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Deckungsvorlage und Reichstag.
Nachdem an den beiden vorausgegangenen Tagen der

Seinmalige Wehrbeitrag verhältniemäßig ſehr glatt und
vhne viel Widerſpruch in zweiter Leſung erledigt worden

war, bereitete die Deckungsvorlage am Freitag für die
fortlaufenden Ausgaben der neuen Heeresverſtärkung
einen ſehr viel größeren parlamentariſchen Tag und ein

ſchärferes Aufeinanderprallen der Gegenſätze. Aber es
ging alles gut ab, und das Kompromiß ſiegte auf der
ganzen Linie

Die Budgetkommiſſion hat bekanntlich den Plan der
Regierung, eine ſogenannte Veredelung der Matrikular
beiträge vorzunehmen und das Vermögenszuwachsgeſetz
den Bundesſtaaten nur als Aushilfsmittel zur Verfügung
zu ſtellen, kurzerhand zurückgewieſen, dafür aber das
Zuwachsgeſetz zum Angelpunkt der ganzen Deckungs
angelegenheit erhoben. Zweifellos laſſen ſich gegen die
Vorlage auf Beſteuerung des Vermögenszuwachſes
mancherlei volks wirtſchaftliche und ſteuertechniſche Ein
wände erheben. Ein gutes Geſetz iſt es nicht. Die Be
geiſterung des Abg. Baſſermann kann nicht geteilt werden
und wurde auch von den Rednern der fortſchrittlichen
Volkspartei, den Herren v. Payer und Fiſchbeck,
durchaus nicht mitgemacht. Aber es wurde überzeugend
von allen liberalen Rednern hervorgehoben, daß hier die

aber es ſi Opf e als ſchwächliches
zu betrachten ſind, ſondern Opfer, die aus dem ſtarken
Verantwortlichkeitsgefühl entſpringen, poſttiv an den
Staatsaufgaden mitzuwirken

Die Vermögens zuwachsſteuer hat neben ihren ſachlichen

Schwächen unzwetfelhaft zwei gute Momente, die denn
guch ſofort von den Konſervativen mit ihrem politiſchen
Spürſtinn als von ihrem Standpunkte aus gefährliche
Neuerung erkannt und dementſprechend bekämpft worden
ſind. Zuerſt handelt es ſich darum, daß hier eine wirk
liche direkte Reichsſteuer geſchaffen wird. Ein feierlicher

Artikel W der „Kreuzzeitung“ und die am Freitag ge
haltene Rede des Abg. Grafen Schwerin-Löwitz bekun

n daß die Konſervativen jede Verantwortung ab
C müßten für ein Geſetzgebungswerk, das in dieSnanghehett der Breſter in dem Maße eingxreiſt,

wie es hier geſchehen ſoll bie ktonfee Ferren malenden Teufel an die Wand und erklaren geckhd vor Auf

regung, daß hier eine Kommunaltſterung, ja, eine Media
kiſterung der Einzelſtgaten ſtattſtnden ſolle. Scheinbar
alſo ſind es tiefgretſende ſtaatsrechtliche Gründe, die die
Konſervativen veranlaſſen, gegen die Reichsbeſitzſteuer
Front zu machen. Jn Wirklichkeit iſt es natürlich die
Beſorgnis, daß den reaktionären Einzellandtagen nicht

mehr der alleinige Zugriff auf dem Gebiete der direkten
Beſtenerung offen ſteht und daß der indir kten Beſteue
rung im Reiche ein Riegel vorgeſchoben iſt. Die indirekten
Steuern hatten die für die Großagrarter angenehme

c Gienſchaft, ſte von den Laſten des Reiches zu verſchonen,
hnen aber durch Zölle und allerlei Liebesgaben noch ex ra
das Leben zu erleichtern. Ein Fortſchreiten auf dieſem
Wege erſcheint nunmehr ausgeſchloſſen, und daher rühren

die Mitleid erregenden Tränen der Konſervativen.
Was für die Konſervativen ein Gegenſtand des

Schmerzes und des Kummers iſt, das bildet für die Libe
ralen den Grund für ihre Zuſtimmung Sie wollen
gerade, daß das Reich ſeine Ausgaben nicht lediglich
Durch indirekte Steuern deckt ſte wollen ihm eigene

Reichsſteuern zuweiſen und erdlicken darin den Anfang
einer reinlichen Scheidung zwiſchen Reichs und Bundes
ſtagksfinanzen. Hier liegen die Keime einer geſunden
Entwicklung und gleichzeitig die Mahnung für die Re
gierung und die herrſchenden Klaſſen, mit neuen Forde
rungen auf militäriſche oder maritime Rüſtungsverſtär
kung ſo zurückhaltend wie nur möglich zu ſein. Wenn
die Raſtungsfangatiker auch in Zukunft ſelbſt zahlen
ſollen, wird ihr Furor teutonicas weſentlich ablaſſen
ein Erfolg, der angeſichts der einflußreichen Stellung
mancher dieſer Herren von nicht zu unterſchätzender Be
deutung iſt. Die Reichszuwachsſteuer wird im Laufe der

achg ben

mit neuesten Marktnotierungen.

weiteren Entwicktung und aus innerer Logik heraus ſich
zur Rachsvermögensſteuer auswachſen das fürchten
die Konſervativen, das aber iſt es gerade, was die Libe-
ralen veranlaßt hat, jener Steuer ihre Zuſtimmung zu

eben.
In zweiter Linie ſteht die Einfährung der Beſteuerung

des Kindeserbes. Es war diesmal eine andere Situation
wie 1908, als Fürſt Bülow mit verſchränkten Armen der
Ablehnung des Erbanfallgeſetzes mit der Mehrheit von
fünf Stimmen zuſehen mußte; heute traten 207 gegen
150 Stimmen für die Beſteuerung des Kindeserbes ein
und ſicherten damit dem neuen Geſetz ſeine Annahme
Vom Zentrum, das in ſeiner überwiegenden Mehrheit
für den das Kindeserbe ausmerzenden Antrag Weſtarp
geſtimmt hatte, ging zudem das begründete Gerücht, es
habe ſich mit Abſicht vergewaltigen laſſen wollen, um
nach außen den Anſchein zu erwecken, daß es zwar
innerlich an der Nichtbeſteuerung des Kindeserbes feſt
halte, daß es aber in dieſem neuen Reichstag überſtimmt
ſei und bei der Endabſtimmung dieſer neuen Tatſache
leider Rechnung tragen müſſe. Jn Wirklichkeit war das
Zentrum froh, endlich das Odium abwälzen zu können,
die gerechte Beſteuerung des Kindeserbes verhindert zu
haben. Der Widerſtand der Konſervativen war mehr
wie unangebracht; umſomehr als im 8 254 weitgehende
Milderungen eingeſetzt ſind, inſofern, als für Kinder, die
zur Zeit des Ecbfalls das 21. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben, bei einem den Geſamtwert von 59 000

Mark nicht überſteigenden Bermözen die Abgabe um
es an der Belletrag gekleret wirendung des 21. Lebens ahres feblende volle Jahr auf

5 Proz der Abgabe berechnet wird. Hier iſt alſo der
Möglichkeit, daß minderjährigen Kindern Heim Tode des
Vaters trotz Erwerbs ſeines Vermögens eine Berſchlech-
terung ihrer Lage zuteil wird, genügend Rechnung ge
tragen, m Dingen muß man aber, um das
Lamentieren der Konſervativen recht würdigen zu kön
nen, berückſichtigen, daß nach 8 14 ſolche Vermögen, die
20000 Mk. nicht überſteigen, überhaupt der Zuwachs
beſteuerung nicht unterliegen und daß nach S 13 nur
dann die Zuwachs abgabe erhoben wird, wenn der Zu
wachs größer iſt als 10000 Mk. Alſo bei kleinen Ver
mögen und kleinen Erbſchaften kommt eine Beſteuerung
überhaupt nicht in Frage Daß für die fortſchrittliche
Volkspartei das Geſetz ſtand und fiel mit der Annahme
der Beſtenerung des Kindeserbes, iſt vom Abgeordneten
Fiſchbeck mit der genügenden Deutlichkeit hervorgehoben
worden.

Die Liberalen haben in dieſer Frage einen ſchönen
Sieg errungen, und damit iſt das Ugrecht, das 1908
dem deutſchen Volke durch Ablehnung des Erbanfall
geſetzes zugefügt wurde, bis zu einem gewiſſen Grade
beſeitigt. Der letzte Freitag bedeutet nach dieſer Rich
tung hin einen wichtigen Wendepunkt in der deutſchen
Geſchichte

Die Sozialdemokratie ſtellte ſich ſo, als wenn die
jetzigen Errungenſchaften im weſentlichen ihr Verdienſt
ſeien. Dieſe agttatoriſche Redewendung konnte leicht
widerlegt werden. Es ſt unzweifelhaft das Verdienſt
der Liberalen, den jetzigen relativ günſtigen Ausgang
erwirkt zu haben. Kläglich aber iſt die Haltung der
Konſervativen. Sie, die nicht genug ſchmähen und
höhnen konnten über die „Unfruchtbarkelt“ der liberalen
Politik, ſie laufen jetzt ſchimpfend und pruſtend hinter
dem Reichswagen her, ohne ſich an der Steuerregelung
beteiligt zu haben. Sie ſind die eigentlichen Reichs
nörgler!

Wehrvorlage und Wehrbeitrag
in dritter Leſung.

Jm Reichstag kam es am Sonnabend bei der
dritten Leſung der Wehrvorlage noch u ſtürmiſchen
Szenen, die die Sozialdemokraten, wahrſcheinlich, um vor
Roſa Luxemburg diligentlam zu proteſtieren, herbeiführ
ken. Der vzialdemokratiſche Abg cheidemann
brachte ein ſchweres Urteil des Erfurter Militärgerichts
zur Sprache, das ſteben Arbeiter die ſich am Tage einer
Konkrollperſammlung in Alkoholſtimmung in einem Lokal
zu Mißhandlungen eines Gendarmen und eines Dorf
politziſten hatten hinreißen laſſen, zuſammen zu 16 Jahren
Zuchthaus und 18 Jahren Gefängnis verurteilte. Bisher

e49. Jahrg.
war dieſes Urteil nur durch den „Vorwärts“ veröffentlicht
worden, die Einzelheiten und die Vorausſetzungen ſind
noch unbekannt. Abg. Scheidemann nahm dieſes Urteil,
das allerdings außerordentlich hart iſt, zum Anlaß, in
ſehr heftiger Weiſe auch aus ihm die Gegnerſchaft ſeiner
Parteifreunde gegen den Militarismus zu erklären. Mit
größter Schärfe wandte er ſich dann gegen die Wehrvor
lage, in der er eine Gefährdung des Welkfriedens erblickte.
Er ging ſo weit, Deutſchland als den Agent provyocateur
des Wektrüſtens zu bezeichnen. Die heftigen und wenig
parlamentariſchen Angriffe Scheidemanns auf die bürger-
lichen Parteien unter anderem ſprach er von verlogener,
ſchimpflicher Unehrlichkeit trugen ihm zwei Ordnungs
rüfe ein. Abg. Schulz Bromberg polemiſierte gegen
die Ausführungen Scheidemanns. Dann nahm der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg dasWort. Mit einer ſelbſt bei ihm ungewohnten Schärfe
richtete er ſeine Angriffe gegen die Sozigldemo-
kratie. Als er behauptete, daß es den Sozialdemokraten
mit ihren Reden und Anträgen gar nicht auf eine Beſſe
rung der Verhältniſſe ankomme, erhob ſich in den Reihen
der äußerſten Linken ein ungeheurer Lärm, der
minutenlang andauerte. Von der Rechten wurden die
Worte des Reichskanzlers mit ſtürmiſchem Beifall be
gleitet und die Sozialdemokraten antworteten mit neuen
Entrüſtungskundgebungen. Auch die Ausdrücke Flege
le i“, „Hochnäſigkeit“ fielen in Zurufen. Die Sturm
ſzenen wiederholten ſich, als Abg. Scheidemann dem
Reichskanzler mit gleicher Schärfe antworteke. Der Red
ner bedauerte, daß der Präſident ſeine Partei nicht gegen
die Beleidigung des Reichskanzlers in Schutz genommen
habe. Dafür erhielt Scheidemann einen Ordnungsruf.

Die großen Parteien beteiligten ſich nicht an der Ge
neraldebatte und ſo konnte gleich in die Einzelberga
tung der Wehrvorlage eingetreten werden. Dabei for
derten die Abgg. Baſſermann (nl.), zu Putlitz
(konſ.) und ganz beſonders der Kriegsminiſter die Wieder
Herſtellung der drei ſgeſtrichenen Kavallerie-
Tegimenter. Die Abſtimmungen wurden jedoch auf
Montag vertagt. Die durch das Erfurter Urteil beſonders

aktuell gewordene Frage einer Reform der Militärjuſtis
führte zu einer ausgedehnten Debatte. Der ſozialdemo

krakiſche Abg. Schulz Erfurt begründete den ſchon in
dex zweiten Leſung geſtellten Ankrag, der die Militär
fuſtiz mildern und vor allem die Anwendung mil-
dernder Umſtände Klaſſen will. Dabei berichtete er ein
gehend über den Verlauf es Erfurker Prozeſſes. Der
Kriegsminiſter kam mit dem Einwand, daß man aus
Zeitungsnachrichten ſich kein Urteil über den Peozeß bilden
könne. Jm übrigen werde die Militärberwalkung die
Frage einer Reform des Militärſtrafrechts prüfen. Mit
dem Abg. Frank (Soz.) war guch Abg. Dr. Müller
Meiningen (Vp.) der Anſicht, daß der Reichstag ſich
jetzt nicht weiter mit ſo nichtsſagenden Erklärungen ab
ſpeiſen laſſen könne. Mit aller Entſchiedenheit ſorderte
Dr. Müller vom Kriegsminiſter die bündige Erklärung,
daß durch ein Notgeſes die dringend notwendige
Reform in der Militär mſtiz herbeigeführt
werde. Wenn dieſe Erklärung nicht erfolge, ſo werde man
entweder dem ſozialdemokratiſchen Ankrag zuſtimmen oder
in einem beſonderen Jnitiatibantrag am Montag von der
Regierung Taten verlangen müſſen. Der Krieegsminiſter
verſuchte es noch einmal mit beſchwichtigenden Worten
ohne jedoch die verlangte Erklärung abzugeben. Abg. Dr.
Müller-Meiningen kündigte daraufhin an, daß nun die
Konſequenzen aus der ablehnenden Haltung der Militär
verwaltung gezogen würden. Das Haus beſchloß einer
Anregung der Abgg. Gröber (Ztr und Balfſer-
mann (nl.) entſprechend die Vertagung der Mili-
tärrechtsfrage auf Montag.

Bei der dritten Leſung des Wehrbeitrages
wurde von einer Generaldebatte überhaupt Abſtand ge
nommen. Die Abgg. Dr. Bollert(nl. und Dr. Wald-
ſte in (Fortſchr. Vp. ſprachen ſich in der Einzelberatung
für eine Milderung der ranlagung nicht börſenfähiger
Wertpapiere aus. Auch über den Wehrbeitrag wird die
Abſtimmung am Montag erfolgen.

Bei der dritten Leſung der Novelle zum Reichs
ſtempelgeſes beantragte Abg. Fiſchbeck (Fortſchr.
Vp. bei der Einbruchsdiebſtahle und Glasverſicherung
10 Proz. der Prämie als Grundlage für die Stempel
ſteier zu nehmen. Damit war die Tagesordnung er
ſchöpft.

Am Schluß der Sißung überreichte Abg. Wald
ſt ein (Forkſchr. Vp) den von Dr. Müller angekündigten,
von den Parteien der Linken und dem Zentrum einge
brachten Geſehentwurf auf Einführung mildernder Um

ſtände in das Militärſtrafrecht. Am Montag ſteht die
ſer Ankrag an erſter Stelle, dann folgen die Abſtimmung

nd die dritte Leſung der Beſisſteuervorlage. Die Wahl
prüfungen wurden nicht auf die Tagesordnung geſetzt.

S

Die Steuner freiheit der Bundesfürſten
Die Germania ſchreibk zu der Reichstagsſizung vom
Sonnabend: Der Antrag Haaſe, der die Steuerpflicht der
Fürſten in das Vermögenszuwachsſteuergeſetßz hinein
ſchreibt, ſet anſcheinend durch ein Verſehen eines
Teils des Zenkrums“ zur Annahme gelängt. Wahrſchein
lich, meint dazu das Blatt, werden außer in dieſein Pur
auch in anderen ubch Korrekturen in der e
Leſung notwendig ſein



Ein konſervativer Ankrag. Zur drittenLeſung des Entwurfs eines Beſitzſteuergeſetzes haben
mehrere Abgeordnete der rechtsſtehenden Parteien folgen
den Antrag eingebracht: „Das in die Ehe einge
brachte Vermögen bleibt zuwachsſteuerfrei, wenn es,
zuſammengerechnet, den Betrag von vierzigtauſend
Mark nicht überſteigt.“

Der Gouvernementsrat
von Deutſch Mtafrika

ſetzte, wie aus Daresſalam berichtet wird, die Debatte
über die Ruanda- Bahn fort.

Der Gouverneur gab ſeiner Auffaſſung dahin Aus
druck, daß die Route von Tabora aus nicht deswegen
zunächſt nach Norden führen ſolle, um nahe an den
Viktoriaſee heranzukommen, ſondern weil man dicht
beſiedelte Gebiete erſchließen und unbewohnt',
von der Tſetſe verſeuchte Gegenden vermeiden wolle.
En Vertreter aus den Nordbezirken wiederholte ſeinen
ablehnenden Standpunkt aus Beſorgnis vor einer
Schädigung der Uſambara Bahn. Das
Projekt Tabora Ruanda wurde gegen die
Stimmen der Vertreter aus den Nordbezirken ange
nommen. Der Gouvernementsrat nahm dann eine
Reſolution, betreffend die Beſchleunigung des Bahn
baues von Moſchi nach Aruſcha, an. Der Ein
ſtellung von Mitteln zu Vorarbeiten für Erſchließungs
bahnen in den Landesteilen ſüdlich der Tanganyka
Bahn wurde zugeſtimmt.

Bei der Debatte über die Abgabe von Kron
land in den Nordbezirken erklärte der Gouverneur, daß
er die Landſperre der Nordbezirke aufheben wolle. Da
jedoch über die Größe der den Eingeborenen vorzubehal
tenden Landflächen noch Zw ifel beſtänden, ſolle zunächſt
noch eine Prüfang durch den land wirtſchaftlichen Sach
verſtändigen erfolgen. Abgelehnt wurde ſchli ßlich
ein Antrag des Superintendenten Klamroth, wonach die

Nebenſchulen der Regierungsſchulen von
der Miſſton übernommen werden ſollten, welche
ihrerſeits die Lehrkräfte zu ſtellen während die Regle-
rung die Koſten zu tragen und die Schulaufſicht zu
führen hätte.

Die Lage auf dem Valkan.

Die Verhandlungen e
zwiſchen den Balkanſtaaten ſind zu einem völligen Still
ſtande gekommen. Und es fragt ſich, ob hieraus der Ent
ſchluß zum gemeinſamen Wege nach Petersburg oder die
Entſcheidung zur kriegeriſchen Löſung entſpringen wird.
Wahrſcheinlich wird man ſich für die friedliche Seite ent
ſcheiden. Die Belgrader Blätter wiſſen ſogar ſchon zu
melden, daß die ſerbiſche Regierung der ruſſi
ſchen Forderung auf Annahme eines Schieds
ger ich ts zugeſtimmt hat, und behaupten auch die Ein
willigung der bulgariſchen Regierung ſei noch in dieſen
Tagen zu erwarten.

Allgemeines Erſtaunen hat das Ausbleiben des von
Paſitſch angekündigten Expoſés in der Freitagſitzung
der Skupſchtina hervorgerufen. Es ſcheint ſich hinker den
Kuliſſen des ſerbiſchen Regierungstheaters eine Entſchei
dung von größerer Wichtigkeit vorzubereiten

Jnzwiſchen wird noch von bulgariſcher Seite gemeldet,
daß die Uberreichung des Memorandums, den bul
gariſchen Standpunkt über den ruſſiſchen Schiedsſpruch
über die ſtrittige Zone betreffend, in Petersburg, unmittel
bar bevorſtehen ſoll.

Jn Rumänien wird die Lage nach den neueſten
Meldungen wieder günſtiger beurteilt. Die Mobili-
ſatktionsvorbereitungen der rumäniſchen Armee
werden deshalb unterbrochen. Von einer gewiſſen
Vorſicht, die man allerdings nach wie vor beobagchtet, zeugt
ein glklgemeines Ausfuhrverbot für Bul-
garien, das ſoeben in Bukareſt erlaſſen worden iſt.

Der Kleinkrieg.
Die Grenzreibereien und die kleinen Nadelſtiche, die

man ſich gegenſeitig verſetzt, begleiten nach wie vor die fort
laufende Kette der Verhandlungen. Eine bulgariſche
Bande ſtieß zwiſchen Monaſtir und Ochrid a auf
eine ſerbiſche Militärabteilung. Nach mehr
ſtündigem Feuergeſfecht gelang es den Komitatſchis, ſich
unter Benußung von Handgranaten durch die Serben
e Beide Teile erlitten empfindliche Ver
uſte.

Die griechiſche Polizei in Saloniki ſetzte die not
wendigen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Sicher
heit der Stadt fort. Am 24. Jun wurden bei einer Haus
ſuchung, die bei Arbeitern der Eiſenbahn Saloniki- Dede
agatſch vorgenommen wurde, mehrere Waffen und 24
Pakete Dynamit entdeckt, die offenbar dazu dienen ſollten,
die Eiſenbahnſtrecke zu zerſtören. Die Arbeiter wurden
verhaftet. Am 25. Juni fand die Polizei in den Wohnun
gen mehrerer Bulgaren ebenfalls Waffen auf. Ein in
Zivil gekleideter Bulgare wurde verhaftet, als er verſuchte,
in einer Kaſerne zu ſpionieren. Jn dem Hotel, in welchem
ſich die bulgariſche Poſt befindet, wurden Waffen und
Exploſivſtoffe entdeckt.

Die bul gariſche Bevölkerung Salonikis
hat an König Ferdinand ein Telegramm gerichtet,
in dem ſie über die Bedrückungen ſeitens der griechiſchen
Behörden Klage führt und die Hilfe König Ferdinands
anruft.

Ein rumäniſchbulgariſcher Zwiſchenfall.
Die Agence Telegraphique Roumaine“ meldet Als der

öſterreichiſch-eungariſche Dampfer „Karl Ludwig mit 300
Ruſſtſchuk beſtimmten bulgariſchen Reſerviſten
im Hafen von Ramadhn anlegte, flüchtete ein Teil der

Reſerviſten auf einen öſterreichiſchen Schleppkahn, um zu
deſertteren. Die Soldaten wollten auf den Kahn ſchießen,
wurden jedoch durch den Kapitän und durch die bulgari
ſchen Offiziere daran verhindert. Die Deſerteure wurdenauer die Bache gebracht. Ein bulgariſcher Unteroffizier
Er an Land ging, um die Deſerteure Zurückzubringen,
wurde verhaftet, ſpäter jedoch nach einer vom Hafen
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kapitän, dem Kapitän des Dampfers und einem bulga
riſchen Leutnant veranſtalteten Unterſuchung freigelaſſen.
Der bulgariſche Leutnant dankte für die Erledigung des
e worauf der Dampfer nach Ruſtſchuk weiter
uhr.

Die bulgariſche Telegraphenagentur meldet über den
Zwiſchenfall auf der Donau: Als ein öſterreichiſcher Dam
pfer, der 40 bulgariſche Soldaten an Bord hatte, bei
Giurgevo anlegke, verſuchten zwei Soldaten türkiſcher
Nationalität zu entfliehen. Der Korporal, der die Ver
folgung aufnahm, wurde von rumäniſchen Soldaten ver
haftet. Die Bulgaren demonſtrierten lärmend und er
klärten dem Kapikän, ſie würden den Dampfer nicht ab
fahren laſſen, wenn ihr Führer nicht freigelaſſen würde.
Jnfolge der Jntervention des öſterreichiſchungariſchen
Konſuls wurde dann der Korporal freigelaſſen.

Ausſchreitungen bulgariſcher Soldaten.
Saloniki, 29. Juni. Die „Agence d Athenes“ mel

det von ſchweren Ausſchreitungen bulgari-
ſcher Soldaten und Komitatſchis in den Dörfern
Raicowo, Yenity, Yendidje und Balouſtrar im Bezirke
anti. So wurden die Lehrer und Prieſter gezwungen,
nach Xanti zu fliehen, ſowie die Bauern, das Schisma an
zunehmen. Die Einwohner werden bedrückt, und die Häu
ſer geplündert. Das Dorf Balouſtra iſt vollſtändig
verwüſtet.

Die Haltung Rumäniens.
Sofia, 29. Juni. Der hieſige rumäniſche Geſandte

Ghika hat geſtern der bulgariſchen Regierung die amt
liche Erklärung abgegeben, daß ſich Rumänien im Falle
nes erbiſche bulgariſchen Krieges die
Freiheit des Handelns vorbehalte.

Das ruſſiſche Schiedsgericht.

Belgrad Juni. Das Handelsblatt „Trgovinski Glasnik“ führt aus, daß in der Schiedsgerichts
frage eine förmliche Verwirrung herrſche, da die Offent
lichkeit über die einzelnen Phaſen des Schiedsgerichtsver
fahrens nicht im klaren ſei. Es muß, ſagt das Blatt, zu
nächſt feſtgeſtellt werden, daß nach dem ſerbiſchebulga
riſchen Bündnisvertrag zwei Schiedsgerichtsentſcheidungen
vorgeſehen ſind, und zwar jene des ruſſiſchen Kaiſers über
die definitive Grenzlinie und jene der ruſſiſchen Regie
rung über alle ſich ergebenden Streitfragen. Demnach hat
das Schiedsgericht der ruſſiſchen Regierung den Charakter
eines erſtinſtanzlichen Gerichtshofes, welchem beide Pro
zeßparteien ihre Anklagen und Rechtfertigungen ohne Ein
ſchränkung zu unterbreiten haben und deſſen Urteil von
keiner der beiden Parteien angenommen werden muß, da
die Appellation an die höhere Jnſtanz, den ruſſiſchen
Kaiſer, ausdrücklich vorgeſehen iſt. Erſt das Urteil dieſer
höheren und gleichzeitig höchſten Jnſtanz iſt für beide Par
keien bindend. Es muß ſtreng daran feſtgehalten werden,
daß durch Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den verant
worklichen Miniſtern Rußlands und der Balkanſtaaten die
Perſon des ruſſiſchen Kaiſers in keiner Weiſe berührt
wird. Sollte das ruſſiſche Schiedsgericht
erfolglos bleiben, dann bleibt nur noch der
äußerſte Schritt übrig, der Krieg, für welchen
Serbien keine Verantwortung treffen kann.

Montenegriniſche n für Serbien.
Belgrad eni. Quer Melding aus Ues-küb Hufolge ſtud dert 12 e montenegt niſche Soldaten

eingetroffen. eEin Zuſammenſtoſ zwiſchen Griechen und Bulgaren.
Athen, 28. Juni. Eine bulgagriſche Kompag

nie verſuchte geſtern die griechiſchebulgariſche Demar
kationslinte in der Nähe des Kerkinitiſees zu über
ſchreiten. Die griechiſchen Vorpoſten befahlen den
Bulgaren, ſich zurückzuziehen. Nach Weigerung derſelben
gaben die Griechen ekwa 80 Sch üſſe ab und zwangen die
Bulgaren, ſich in ihre Stellungen zurückzuziehen.

Die griechiſch-türkiſchen Verhandlungen
Konſtantinopel, 28. Juni. Die von franzöſiſcher

Seite gemeldete Ankunft von Jean Dragumis, eines
Sohnes des griechiſchen Staatsmannes, bezweckt nur die
Wiederanbahnung normaler Beziehungen wiſchen Grie
chenland und der Türkei, ſowie die Regelung der im
Friedensſchluß noch nicht erledigten Fra-
gen. Zu weiteren Kommentaren iſt, wie der Vertreter
von Wolffs Telegraphiſchem Buregu erfährt, nach der
Anſicht unterrichteter Kreiſe noch kein Anlaß, wenn es
guch natürlich im Bereich der Möglichkeit liegt, daß dieſe
Verhandlungen ſich ſchließlich auch guf eine weitere Baſis
ausdehnen und auf Grund entgegenkommender griechiſcher
Vorſchläge die griechiſch- türkiſchen Beziehungen eine neue
Orienktierung erfahren.

Eine Militärverſchwörung in Serbien.
Sofia, 28. Juni. Ein Abendblatt meldet aus Bel

grad: Jn der Wohnung des ſoeben zurückgetretenen
Kriegsminiſters Bojanovitſch fand am Donnerstag
eine Verſammlung der Offiziersliga ſtatt. Es
waren anweſend der Thronfolger, einige Parteichefs
und der frühere FinanzminiſterPatſchu. Man beſchloß,
den Zwiſt mit Bulgarien nur durch Waffen
gewalt zu erbedigen,

Politische Abersicht.
Sſterreich- Ungarn. Wie in Budapeſt verlautet, wird

der Abg. Graf Theodor Pejacſevich zum Mi
niſter für Krogtien ernannt werden. Ex ſoll vor
allem Verhandlungen einleiten, um die Arbeitsfähigkeit des
krogtiſchen Landtages herbeizuführen.

Frankreich. Präſident Poincaré iſt Freitag
abend wieder in Paris angekommen, wo er von mehreren
Miniſtern und den Mitgliedern der engliſchen Botſchaft
empfangen wurde. Die in Paris neu gegründete e
tente Democratigque“, der bereits 105 Mitglieder
der verſchiedenen linksrepublikaniſchen Gruppen beige
treten ſind, ſprach ſich zugunſten der dreijähri
gen Dienſtzeit aus und erörterte die zu einer räſche
ren Erledigung dieſes Geſeßes erforderlichen Mittel.

Rußland. Die Dum a hat mit allen gegen 49 Simmen
der Rechten beſchloſſen, an die Miniſter des Jnnern und
der Juſtiz eine Jnterpellativn zu richten vetreffend
das geſewidrige Vorgehen der Verwaltung während der
Wahlperiode der vierten Reichsduma.

England. Jn London nahm an dem Jahresfeſt-
eſſen des Deutſchen Hoſpitals der Botſchafter
Fürſt Lichno ws ky mit zahlreichen Perſönlichkeiten
des öffentlichen Lebens keil. Der Unioniſtenführer Bo
n ar Law brachte den Toaſt auf die Protektoren des
Hoſpitals, namentlich den Deutſchen Kaiſer aus, er pries

mit beredten Worten die Herrſchertugenden Kaiſer Vil
helms und hob die mächtige Entwicklung der deutſchen
Nation unter der Regierung des Kaiſers hervor. Der
Redner ſtreifte leicht und ſympathiſch die deutſch-engliſchen
Beziehungen, betonte, daß eine Handelsrivalität fort
dauern werde, daß ſie aber friedlichen Charakters ſei und
bleiben werde. Er wies zum Schluß auf die Bedeutung
des Friedens für beide Nationen hin. eNiederlande. Nach ſeiner Audiengz bei der Lönigin
erklärte der Miniſterpräſident einem Korreſpondenten des
„Handelsblad“, daß das Kabinett zurückgetreten ſei.

Spanien. Auf Antrag der Jrrenärzte, welche San
ches Alegre auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen, iſt
die Verhandlung über das Attentat vom 13. April um
ſechs Tage verſchoben worden. Aus Valencia ging
Freitag abend ein Jnfanterieregiment nach Marokko
ab. Aus Malaga wird demnächſt eine Brigade unter dem
Befehl des Generals Santa Coloma nach dem Rifgebiet

abgeſandt werden. SChina. Der Biſchof von Taiyuanfu hat der franzöſi
ſchen Geſandtſchaft Mitteilung von der Ermordung
des ſpaniſchen Miſſionars Bernat in Kiachow
Provinz Schenſi) gemacht, wo ſich 8000 Chineſen im Auf
ruhr befinden. Die dort ſtehenden 200 Mann Truppen
ſind machtlos. Die chineſiſche Regierung hat energiſche
Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ruhe und Be
ſtrafung der Schuldigen verſprochen.

Deutschlanchk.

Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer hörte am
Sonnabend in Kiel an Bord der „Hohenzollern“ den
Vortrag des Staatsſekretärs v. Tirpitz Jm Laufe des
Nachmittags machte der Kaiſer dem Linienſchiff
„Kaiſerin“ einen kurzen Beſuch und ſpeiſte abends beim
Fürſten von Mongco auf deſſen Jacht „Hirondelle.

er Prinz von Wales) wird nach Londoner
Meldungen am nächſten Dienstag abend zu mehrwöchigem
Beſuch am Hofe von MecklenburgStrelitz von London
abreiſen.

(Vondem Rücktritt des Kriegsminiſter s
v Heeringen) wird wieder einmal geſprochen Die
„Mil. Pol. Korr. behauptet, man rechne in militäriſchen
Kreiſen beſtimmt damit, daß nach Durchführung der

eeresvorlage, nach völlig abgeſchloſſener Arbeit, der
riegsminiſter v. Heeringen die ſeinem Wunſche nach

Betätigung in der Front entſprechende Stellung eines
ArmeeJnſpekteurs der neu zu ſchaffenden Achten
Armee-Jnſpektion erhält. Als ſein Nachfolger gelte
der Jnſpekteur der Feldartillerie General der Artillerie
v. Gallwitz, der früher ſchon jahrelang in ver
ſchiedenen Stellungen dem Preußiſchen Kriegs
miniſterium angehört hat und auch dem Reichstage
kein Unbekannter iſt.

(HDiegmmediatkommiſſſonfürdie preu
ßiſche Verwaltungsreform) iſt am Feitag im
Migiſt rium des Jnnern unter Vorſitz des Miniſters
v. Dallwitz zu einer Plenarſitzung

h

N ich dem Tag wurde über die O ganiſation des
höheren Schulweſens und der P ovinzialſchulkollegien,
die Vereinfachung des ſtaatlichen Kaſſenweſens und die
Aufhebung der Provinzialmedizinalkollegien und deren
Erſatz beröten. Die für die einzelnen Frage eingeſetzten
Ausſchüſſe erſtatteten über ihre Reformvorſchläge Bericht S

Der italieniſche Flottenbeſuch imKieler Hafen.) Zwiſchen den Offizieren der bei
Kiel ankernden italieniſchen Schiffe Tringeria“ und
„Amalfi und denen der deutſchen Kriegsſchiffe hat
ſich ein herzlicher, kameradſchaftlicher Verkehr ent S
wickelt, wie er insbeſondere durch die gegenſeitigen Be
ſuche in den Offiziersmeſſen zum Ausdruck kommt. e
Zahlreiche Einladungen zu Bordfeſtlichkeiten und
anderen Veranſtaltungen find dem italieniſchen Dfizier
korps zugegangen, denen gern entſprochen wird. So
war zum Beiſpiel das Offizierkorps der Jacht
„Trinacria“ wie auch des Kreuzers „Amalfi“ bei dem ee n Stationschef Admiral von Coerper a

dmiralität gegebenen Gartenfeſt überaus zahlreich
vertreten. Der gleiche herzliche Verkehr iſt zwiſchen
den Mann deutſchen und der italieniC ſt derſchen Schiffe u veobachten. Morgen veranſtaltet die
Stadt Kiel zu Ehren der Unteroffiziere und Mann
ſchaften der italieniſchen Schiffe eine Feſtvorſtellung
im Reichshallentheater.

Bundestag deutſcher Militär

anwärter.
Jn der Sonnabendſitzung zu Gera erregte lebhafte

Entrüſtung eine Mitteilung des Eiſenbahnſekretärs
Scharr Altong über das Verhalten des Bürger
meiſters in Tondern. Danach hat dieſer dem
Bürgermeiſter in Burg auf Anfrage Ratſchläge gegeben
wie man die Anſtellang von Militäraywärtern vermeiden
kann. Oberſekretär Scharr hat den Bürgermeiſter von
Tondern beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten ange
zeigt und gegen den Bürgermeiſter und die „Tondernſche
Zeitung bei der Staatsanwaltſchaft den Antrag
auf Einleitung eines öffentlichen Verfahrens geſtellt. Jm
Fall der Ablehnung will er Privatklage erheben. Die
Regierung in Schleswig hat Scharr mitgeteilt, daß dem
Bürgermeiſter von Tondern „das Ecſorderliche“ er
öffaet ſet.

Nach eingehender Durchberatung in vier Kommiſſtonen
wurde ein Antrag Elſaß Lothringen angenommen, bei
den zuſtändigen Behörden dahin vorſtellig zu werden,
daß die Anſtellungsgrundſätze für mittlere und
Unterbeamte für Reichs-, Landes und Kolonialbehörden
innerhal) des Deutſchen Reiches inſofern gleichmäßtg
gehandhabt we den, als die Reſervatrechte eingelner
Bundesſtaaten bei der Einberufung von Militäranwärtern
unberückſichtigt bleiben.

e
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Gerichtsverbandlungen.
Militäriſcher Aufruhr.

Jm Reichstage iſt es am Sonnabend zu großen
Lärmſzen en gekommen, als der ſozialdemokratiſche Ab
gebrdnete Scheidemann das Urteildes Erfur-
ter Kriegsgerichts in dem nachfolgenden Prozeſſe
kritiſierte. Wir geben nach dem „Erfurter Allgem,
Anzeiger“ den Bericht hier wieder

Vor dem Kriegsgericht der 38. Diviſton hatten ſich am
Freitag ſieben Wehrleute und Reſerviſten wegen grober
Exzeſſe, begangen an einem Kontrollverſammlungstage,
zu verantworten. Jn Uniform nahmen in der Anklage
bank Platz:

1. Wehrmann Moritz See Arbeiter, wegen Körper
verletzung in Nordhauſen vorbeſtraft; 2. Wehrmann Bert
hold Hagemeier, Zimmermann, wegen Körperver-
letzung vorbeſtraft; 8. Wehrmann Friedrich Ropte,
Maurer, noch nicht beſtraft; 4. Reſerviſt Karl Gorges,
Maurer, wegen Gottesläſterung vorbeſtraft;, 5. Reſerviſt
Gefreiter Thielo Kolbe, Bergarbeiter; 6. Reſerviſt
Friedrich Langhelm, Maurer, nicht beſtraft; 7. Wehr
ne Schirmer, Dienſtknecht, nicht vor

eſtraft.
Sämmtliche Angeklagte ſind verheiratet. Sie hatten als

Soldaten bei den Regimentern 71, 82, 143, Train und 11.
Artillerie gedient. Zur Verhandlung ſind 28. Zeugen er
ſchienen. Die Angeklagten ſollen ſich am 16. April 1913,
dem Tage einer Kontrollverſammlung, zu Rüxleben (Land
wehrbezirk Sondershauſen) grober Exzeſſe ſchuldig
gemacht, ſowie den Polizeiſergeanten Müller und den
Gendarmeriewachtmeiſter Stock beleidigt und mißhan-
delt haben. Sämtliche Angeklagte geben zu, daß ihnen
bei Beginn der Kontrollverſammlung bekanntgegeben
worden ſei, daß ſie an dieſem Tage unter den Mili-
ärgeſeten ſehen. Nach er Kontrollverſammlungbegann die Trinkerei in der Schülerſchen Gaſtwirtſchaft.
Dabei kam es zu Streitigkeiten zwiſchen den Leuten aus
Wolkramshauſen und Hainroda. Als der Trubel zu groß
wurde, ſchritten der Polizeiſergeant Müller und Gendar
meriewachtmeiſter Stock ein. Sie wurden daraufhin von
den Angeklaägten ſchwer beleidigt und mißhandelt, ſo daß ſie

in der Notwehr blank ziehen mußten.
Unter anderm wurden die Rufe laut: Heute hat uns

niemand was zu ſagen Wehe, wer uns anfaßt! Lumpen
geſindell Euch Poliziſten müſſen wir durch unſere ſchwere
Arbeit ernähren! Wir zahlen Steuern, ihr nicht!“ uſw.
Mitten im Tumult hielt einer der Angeklagten es ſoll
See geweſen ſein die Mutter des Gaſtwirts Schüler
mit ſeinem Hakenſtock am Halſe feſt, zog ſie über den
Schanktiſch und ermöglichte dadurch, daß mehrere der
Raufbolde ſich ſelbſt Bier einſchenken konnten. Mit Ruhe
und Beſonnenheit verſuchten die Beamten die Ausſchreiten
den zu beruhigen. Dieſe tobten aber weiter und ergingen
ſich in gröblichen Beleidigungen.

Während ihrer jetzigen Vernehmung vor dem Kriegs
gericht gaben die Angeklagten, von denen einige weinten
und ſchluchzten, die ihnen zur Laſt gelegten Straftaten nur
teilweiſe zu. Die Mehrzahl der Angeklagten behauptete,
damals ſtark betrunken geweſen zu ſein. Einer von ihnen
(Schirmer) meinte, es ſei ihm ſo vorgekommen, als hätte

Gendarmeriewachtmeiſter

er ein Karuſſell im Kopfe gehabt. Als erſter Zeuge trat
der Maurer Gröger aus Hainrodg auf, der ebenfalls
an der Kontrollverſammlung teilgenommen hatte. Er be
kundete, daß die Hainröder und Wolkramshäuſer mitein
ander auf Kriegsfuß ſtänden. Zeuge Karl Schützen
meiſter der von dem Angeklagten Gorges als Zeuge
bekannt worden war, belaſtete dieſen. Frau verwitwete
Schüler Mutter des Gaſtwirts Bock, bekundete, daß
ſie von See mit dem Hakenſtock am Halſe feſtgehalten
worden ſei. Schwer belaſtend iſt das Zeugnis des Polizei
ſergeanten Müller Jch hatte mich nach dem Gaſthaus
begeben, um eine Vernehmung auszuſühren. Plötzlich rief
Hagemeier, ich hätte hier gar nichts zu ſagen, ſondern „die
Schnauze wo anders hinzuſtecken“. Er müſſe mich er
nähren und zahle ſchwere Steuern. Langhelm ging ſogar
ſo weit, daß er mit dem Hakenſtocke den Polizei
ſergeanten am Halſefeſthielt.

Als Müller ſich in das Wohnzimmer begab, um den
Stock herbeizutelephonieren,

ſchlug Hagemeier gegen die Tür und brüllte „Jch muß
für die Polizei die Gehälter aufbringen. Der Poliziſt hat
die Schnauze nur geradeaus zu halten, ſonſt kriegt er eins
drauf!“ Als der Gendarm erſchien, kam es wieder zu
Tumulten, ſo daß die beiden Beamten die Leute mit Ge
walt herausbringen mußten. Nunmehr wurden die Be
amten, die blank zogen, umringt und geſchla
gen. Darauf machten die Angegriffenen von der Waffe
Gebrauſch. Frau Langhelm, die ihren Mann zu be
ſchwichtigen verſuchte, erhielt von dieſem einen Stoß, daß
ſie zurücktaumelte. Der Polizeibeamte hatte die Leute
wiederholt aufgeſordert, doch in ihr Lokal, die Hoff
mannſche Gaſtwirtſchaft, zu gehen. Auf die Frage des Ver
kreters der Anklage, warum das Hofmannſche Lokal das
jenige der Ausſchreitenden geweſen ſei, antwortete der
Zeuge, daß dort die Sozialdemokraten verkehrten.
Auch die Ausſage des Gendarmeriewachtmeiſters Stock be
laſtete die Angeklagten ſchwer. Als er auf telephoniſchen
Anruf gegen 6 Uhr abends nach dem Bockſchen Gaſthaus
kam, klagte ihm die Mutter des Wirtes ihr Leid. Solche
Art der Behandlung wie heute ſei ihr noch nie vorgekom
men. Dem Befehl des Gendarmen, das Lokal zu ver
laſſen, leiſteten die ſieben nicht nur nicht Folge, ſondern
gingen noch zu Tätlichkeiten über. Es ertönken die Rufe
Uns hat keiner was zu ſagen, wir ſind freie Arbei
ter und Sozialdemokraten!“

Als der Gendarm, nachdem die Leute hingusbefördert
worden waren, die Tür geſchloſſen hatte, ſchlugen ſie mit
Stöcken dagegen. Später erhielt der Gendarm einen
Stockhieb über den Arm, woraufhin der Beamte den Sä
el zog und dem See einen Hiebe verſebte.
Daraufhin bekam der Gendarm Fußtrit e
und SchlägeDer Hausdiener Börner hatte geſehen, daß See unter
Schimpfen ſein gufgeklapptes Taſchenmeſſer
in die Beinkleidtaſche ſteckte. Der Elektrigitätsarbeiter
Oertel bekundeke, daß der Gendarm von vornherein in
aller Ruhe die Leute ermahnt hatte, keine Ausſchreitungen
zu verüben. Zur Erläuterung der Schwere dieſer Aus
ſchreitungen ſei bemerkt, daß der Gendarmeriewachtmeiſter

der Ausſchreitenden anzuſehen war, weil die e
im Unteroffiziersrange ſteht. Das Vergehen der An
geklagten ſtellt ſich demgemäß als Meuterei dar.
Der öffentliche Ankläger hielt militäriſchen Aufruhr

für vorliegend und beantragte Zuchthausſtrafen bis zu
ſieben Jahren. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Schneichel,
iſt der Anſicht, daß die Angeklagten ſich lediglich des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht hätten.
Sämtliche Angeklagte baten, ihre Taten mild beurteilen
zu wollen, ihrer Familien halber

Das Urteil.
Der Gerichtshof erkannte wegen Widerſtandes,

militäriſchen Aufruhrs, bezw. auch wegen Be
leidigung gegen die Angeklagten Schirmer, See und
Hagemeier auf Juchthansſtrafen, und zwar
in der Dauer von fünf Jahren zwei Monaten
bis fünf Jahren ſechs Monaten zugleich auf
Entfernung aus dem Heere. Die übrigen Angeklagten er
hielten Gefängnisſtrafen von 7 Monaten Ropte),
einem Jahre (Langhelm), 5 Jahren 3 Monaten (Kolbe)
und drei Jahren 6 Monaten (Gorges).
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Erxfurt, 30. Juni. Das hieſige Schwurgericht
verurteilte den 27 Jahre alten Bauarbeiter Paul
Geiler, der ſich an einem neunjährigen Mädchen in
beſtigliſcher Weiſe vergangen hatte, zu zehn Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. Der Staats
anwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt-

Verſuchter Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Unter der Anklage des verſuchten Ver
rats militäriſcher Geheimniſſe ſtand vor dem Chem
nitzer Kriegsgericht der am 4 Juni 1892 in
Lunzenau geborene Soldat des 133. Jnfanterieregiments
in Zwickau, Paul Fritz Lindner Der Angeklagte, der
ſchon vor ſeiner Militärzeit wiederholt wegen Eigen
tumsvergehens vorbeſtraft iſt, ſtand unter dem Ver-
dachte, den Verkauf von Maſchinengewehrteilen
nach dem Ausland verſucht zu haben. Die Verhand
lung, der auch der Abteilungschef im Kriegsminiſterium
Oberſt Löffler beiwohnte, fand unter Ausſchluß der
Sffentlichkeit ſtat Das Urteil lautete nur wegen ver
ſuchten Betruges im Rückfalle und Beleidigung von
Vorgeſetzten unter Einrechnung einer anderen Strafe
von drei Wochen Gefängnis auf insgeſamt ein Jahr
zwei Wochen Gefängnis, zwei Jahre Ehrverluſt
de in die zweite Klaſſe des Soldaten

andes.

Vermischtes
Starkes Erdbeben in Jtalken) Wie aus

Maitland gemeldet wird, hat am Sonnabend ein
ſtarkes Erdbeben in der Provinz Coſenza ſchweren
Schaden angerichtet. Der Bürgermeiſter von Rogiano
telegraphierte um militäriſche und ärztliche Hilfe und
um Zuſendung von Med kamenten-

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.an dieſem Tage als milit äriſcher Vorgeſfetteg

Feuerbestattung D. V.
Erhebliche Vorteile g e u gen Ofſfere We iTwoli Theater. Huſtsv Fagel, e Stkr 7.

Heute: Keine Vorſtellung Geſucht wird zur Einſtellung
Dlenstag, Anfang ſ Uhr. m 1. 7. oder 1. 8. 1918 ein im

e S SWohnung 2 Stuben, Kam oderi mer, zum 1. Okt.Se Bodenkamn er e s
Erkerwohnung, für einzelne

Perſon paſſend, 1. Oktober be
ziehbar Breite Straße 24.

S eVerein für
Jahresbeitrag 2 Mark.

Auskunft erteilt der Vorstandeeeeeeeeereereeeeee
e

Eine Wohnung zu vermieten
und 1. Okt. zu beziehen. 225 Mk.

L. Fröbel, Ober- Altenburg 20

Parterrewohnung, e
Küche und Zubehör, zum 1. 10.
zu beziehen Marienſtraße 3.

Etagen-Wohnung, 83 St., 8 K.
und K. nebſt Zubeh verſetzungs
halber zu vermieten und 1. Ok-
tober zu beziehen

Nulandtſtraße 10.

Kl. freundl. Wohnung, beſteh
aus Stube und Kammer, ſofort
oder ſpäter nur an einzelne Perſon
zu vermieten

Gotthardtſtr. 27, part, I.
Freundl. Manſardenwohnung,

3 Stuben, 2 Kammern Küche,
Speiſekammer, Gaseinrichtung u
reichlich Zubehör, per 1. Oktober
zu vermieten Karlſtraße 16

Hochparterre,
2 Zimmer, 2 große Schlafzimmer,
Bad, Küche, Speiſekammer, Jnnen
kloſett und reich Zubeh. zum
I. 10. zu verm. Preis 380 Mk.
Auf Wunſch Gas. Näheres

Gutenbergſtr 5, I.

Harkt 8
iſt die 2. Etage zu vermieten und
ſofort oder 1. Okt. er. zu beziehen.

Wohnung zu vermieten
Hirtenſtraße 5, I.

Die herrſchaſtliche Wohnung
Seffnerſtraße 8 wird durch Ver
ſetzung des Herrn Major Kirchner
zum 1. Oktober frei. Beſichtigung
wiſchen 10 1 und 25-7 Uhr.da eres bei

Geſchw. Wegener, Seffnerſtr. 8.
Frl. Wohnung, paſſend für

eine Dame, zum 1. Okt. zu bezieh.
Preis 180 Mk. Teichſtr. 9.

Wohnung, 1. Et., 8 Zimmer,
Küche und Zubehör, verſchließb.
Korridor, Gas, per 1. Oktbr. zu
vermieten Burgſtraße 13.

Die ParterreWohnung Gott-
hardtſtraße 9 iſt zu vermieten
und Oktober zu beziehen.

Anſtändige Leute können frol.
Logis erhalten Kötzſchen 71.

im Bootshaus.

Gerhehucger Aue Geſelſnen

Dienstag den 1. Juli 1918 abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

Der Vorſtand.

2. Etage,
Bahnhofſtr. 4, iſt zu vermieten
und per 1. 10. er. zu beziehen
Nähere Auskunft daſelbſt 1. Etage
oder Ober- Altenburg 13.

Das Einfamilienhauns
Lauchſtedter Ste. 30

bezogen werden. Zu erfragen
Halleſche Str. 31, I

Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und allem Zubehör, zum
I. 10, zu beziehen. reis 300 Mk.

Clobigkauer Str. 23, part.

Eine kl. I. Etage
ſofort zu vermieten und zu be
ziehen Weiße Mauer 14

Zu erfragen Nr. 10, im Laden

Parkſtraße 1
iſt die 1. Etage am 1. Oktober zu
vermieten Schulze Lehrer.

Wohnung, Stuve, Kammer,
Küche u. Zubeh., Preis 144 Mk
iſt an ältere Leute zu vermieten
und 1. 10. evtl. auch früher zu
beziehen Breite Straße 13.

Gotthardtſtraße 29
iſt die Eckwohnung in der 1. Et.
zu vermieten und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen.

s Räume, KücheWohnung, u Zubehör, zum
1. 10. zu vermieten. Zu erfragen

Ober Altenburg 8, II.

Wohnung, Stuben, 2 Kam,
Küche u. Zubeh., ſofort od. ſpät
an rubige Leute od. einz. Dame
preiswert zu verm. Zu erfragen
in der Exved. d. Bl.

im ganzen oder geteilt per 1. Okt.
zu bezieben

G. Winkler, Zimmermeiſter
Schön renovierte 8 Zimmer

Wohnung zu vermieten. Näheres
Chriſtianenſtraße 5, part. l.

litar
-Reklumationg-Formulgre

hält vorrätig
Puchruckere T. Rössner,

Merseburg, Oelgrube 9.

Ausführung aller
Manrerarbeiten

ſowie alle Arten DHefen ſetzen
umſetzen und reinigen

prompt und billigſt
G. Horn r. Kchwale Str. 9.

e lbche babsschlachtene uns
Zimmergesellen-
Begraähniskasse

Sonntag den 6. Juli nach
mittags 3 Uhr
Außerordentliche General

Verſammlung
Weiße Mauer 2.

Tagesordnung
1. Erhöhung des Sterbegeldes.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Volkstümliche Porflel arg zu
Kleinen Sreiſen,

Gaſtſpiel Jrl. Steſſt Hchüller
Die Förster-Chrletl,

Mittwoch 8 Uhr. g. letzten Male

Ein Oalzertraum.
Operette von O Strauß

4 Wochen
Verrefst

Augenarrt D“. Krukenerg,
Halle e S

Vertreter Herr De. Schulze,
Martinsberg 2.

Auf wer Vochen verrelst.

M. med. O. Knelse,
Halle a S

III
S schlag tefet

Dienstag

G. Fiſcher e
J. Mädchen sucht of Iufwartung

für den ganzen Tag. Zu erfrag.
Roßmärkt 9, 1 Tr

Prima Exiſtenz
auch Nebenbeſchäftigung finden
ſolvente Leute durch Uebernahme
eines Generaldepots eines ſehr
leiſtungsſähigen Werkes (täalich
viel gebrauchter Artikel mit großen
Vorzügen) bei hohem Verdienſt.
Offerten unter 29 J an die Exp.
d. Blattes.

Franzi Frl. Stelfi Schüller a. G.iſt zu vermieten und kann ſofort S

Rechnen bewanderter Schreiber
mit guter Handſchrift Demſelben
bietet ſich Gelegenheit zur Aus
bildung im Steuerfach.

Angebote ſind zu richten an
das Gteuerbureau des Magiſtrats.

Schreib- Lehrling
ſofort geſucht

Kataſeramt Merſeburg,
Lauchſtedter Str. 15.

Anſt. Lauſburſche,
14—16 Jahre, ſofort geſucht

G. Weiß. Kl. Ritterſtr.
S Per ſofort Auguſt tüchtige

S die auch Hausarbeit mit über
H ninmmt, mit guten Zeugniſſen
S geſucht von Frau Fabrikbeſttzer
S Ernſt Graeb, Halle a d. S.
H Tauhenſtr. 14.

Als Aushülfe ſoſort

Mädchen
eſucht, welches etwas kochen
arn, oder Aufwartung

Frau von Vrandenſtein,
Ober- Altenburg 1.

Ein Mädchen, nicht unter 16
Jahren, in allen

häuslichen Arbeiten bewandert,
wird zum 15. Juli geſucht

Emil Kockel, Kaufmann,
Keuſchberg b. Dürrenberg

Sonnabend 1 weißes Taſchen
tuch auf dem ſtädtiſchen Fried
hofe verloren. M. G. mit Hohl
ſaun. Bitte gegen Belohnung
abzugeben eichſtraße

GSchwarzer Gürtel mit Schlo
am Sonnabend vormittag an
dem Markte verloren. Bitte
gegen Belohnung ab ugeben

Gerichtsrain 5.
9ch bitte um baldige Rückgabe

meines vor 14 Tagen
aus der Altenburger Kirche ver
ſehentlich mit genommenen Regen

chirms. Kittler.
e Der heutigen Geſamt-

auflage liegt ein Proſpelt des
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Kaufhauſes Brühl, G. m. b. H.
Leipzig, bei.
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Fr. 101.

rste Beilage.

Ein Preußenbund
s iſt am 14. Juni in Berlin gegründet worden. Daß er

reaktionäre Zwecke verfolgt hatten wir bereits bei der
S Gründung betont. Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht
S nun als Leitartikel eine lange Zuſchrift eines Wolfgang

Eiſenhart, die den reaktionären Charakter dieſer Grün
Wir e aller dankenswerten Deutlichkeit feſtſtellt.

r leſen:
Man wird ſchwerlich über die Tatſache hinaus

kommen, daß man in den Jahren 1867 und 1871 ein
Stück franzöſiſchen Radikalismus gläubig in unſer
politiſches Leben aufgenommen hat. Der Liberalis-
mus vermochte die einfache Lehre nicht zu begreifen, daß
die Freiheit nicht gleichbedeutend iſt mit der poli
tiſchen Gleichheit aller Menſchen. Wenn wir
heute ſehen, wie eine zügelloſe Demokratie uns über

s den Kopf wächſt, wie das deutſche Parteileben ver
wildert, wie die Verhandlungen des Deutſchen
Reichstags von Jahr zu Jahr ein häßlicheres
Bild wüſter, verhetzender Redekämpfe bieten, wie der
Sinn für Zucht und Autorität in allen Lebenslagen
ſichtlich ſchwindet, und man vergleicht damit die ſtetige
Entwicklung des preußiſchen Staates und die ge
räuſchloſeren, aber bei weitem ſchöpferiſcheren und
ſachlicheren Verhandlungen des preußiſchen Land
tags (der kleine Schäker dann kann es doch für einen
verſtändigen Patrioten nicht zweifelhaft ſein, wo die
Rechenfehler der Vergangenheit liegen.

Wenn wir nun auch nicht eintreten wollen für eine
Anderung der deutſchen Verfaſſung, an die niemand

9

weitere Demokratiſierung unſeres Vaterlandes zu ver
hindern. Und vor allem muß heute im Mittelpunkte
einer verſtändigen nationalen Politik das große Ziel
ſtehen, Preußen in ſeiner geſchichtlich entwickelten und
her ausgearbeiteten Eigenart zu erhalten.

Dieſen Jdeen und Auffaſſungen verdankt der
zPreußenbund ſeine Eatſtehung. Sein Ziel iſt, denhiſtoriſchen Staatscharakter Preußens zu erhalten und
zu verteidigen, und vor allem jedem Verſuche entgegen
zutreten, auch Preußen in ähnlicher Weiſe wie das
Deutſche Reich durch ein radikales Wahlrecht
oder Einführung eines parlamentariſchen Re
n ſyfſtems zu demokratiſieren. Unſere Zeit
ſt erfüllt von den maßloſeſten, leidenſchaftlichſten An

zriſen auf Preußen und ſeine Verfaſſung. Der „Preußen
und“ will auch ein Proteſt ſein gegen die unberufenen

liberalen Stimmen aus Süddeutſchland, welche uns
Preußen mit dem Dünkel, wie er klein ſtaatlichen
liberalen Politikern gewöhnlich ſeit Rottecks Tagen
eigen zu ſein pflegt, darüber belehren wollen, welche
Verfaſſung ſich für unſer preußtſches Vaterland nach
den Lehren der Uberalen Schablone eigne. Allen dieſen
pfuſchenden Dilettanten will er ein energiſ
dringend not tut, das iſt eine energiſche Reaktton

gegen die verflachenden Lehren des epigoniſchen
emokratiſierten Liberalismus So ſtelltſich der Preußenbund als eine Schöpfung dar, die in

einer hochkcitiſchen Zeit einer machtlüſter nen und erſolg
verauſchten Demokratte das entſchloſſene Wort des
preußiſchen und deutſchen Patrioten entgegenrufen
will: Bis hierher und nicht weiter

e

e

e

e

Das Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(44 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Ein Jammer ohnegleichen erfaßte Heinrikes Seele.

S Feſt hielt ſie des Kindes Hand, das ſtaunend auf die
brennenden Lichter ſah

„Fühlen Sie ſich etwas beſſer, Fränze?“ fragte der
Arzt, ſich beſorgt über die Kranke beugend..
Die Leidende hob die Augen. eHerr Doktor, die Bruſte Es geht mir jetzt ſehr gut,S tut nicht mehr ſo weh, ſo ſchrecklich weh. Haben Sie

Jrmele geſehen Darf ſie kommen
„Ja, Fränze, wenn Sie mir verſprechen wollen, ſich

nichr aufzuregen, recht ruhig und brav zu ſein.“
„Und man hat Jhnen das Kind gegeben er

Sibo der es mir doch nehmen wollte
Mit großen, weit geöffneten Augen ſtarrte die Kranke

dem Arzt ins Geſicht.„Nein, Fränze. Er weiß nichts von Jhnen, wie Sie
es ja gewünſcht haben. Aber eine andere iſt hier, die
jenige, die Jhr armes Kind mütterlich an ihr Herz nahm,
die es hegen und pflegen will, als wäre es ihr eigenes,
die kommt ſelbſt, um Jhnen Jrmele zu bringen.

Ein Schluchzen kam aus der Kranken Bruſt, und
dann ſtarvte ſie wie entgeiſtert auf die holde Frauen
erſcheinung in dem ſchillernden Gewande, die, mit dem
Kinde an der Hand, jetzt in den Lichtkreis trat.

Wie die heilige Mutter Gottes ſelbſt erſchien ſie der
leidrollen Frau, die mit einem zitternden Laut dem Kinde
die Hände entgegenſtreckte.

„Jrmele, mein Jrmele!“ brach es von ihren Lippen,
und dann hielt ſie des Kindes Köpfchen mit bebenden
Händen umfangen.

„Mein Kind, mein einziges, geliebtes Kind, kennſt Du
mich denn noch Haſt Du mich lieb

Einen Augenblick irrten des Kindes Augen faſt ängſt
lich über das abgezehrte Geſicht, dann aber kam langſam

ein Erinnern. Die blauen Kinderaugen füllten ſich mit
Tränen, und dann jauchzet ſie auf, und mit den kleinen,

dicken Händen zärtlich über das blaſſe Geſicht der Kranken
ſtreichend, ſagte ſie voll heimlicher Seligkeit:
„Traute, ach Traute, du biſt wieder da, wieder bei
Jrmele! Jrmele iſt ſo froh, ſo frohlUnd des Kindes Mündchen neigte ſich auf die trockenen,
bleichen Lippen der Kranken und küßte ſie in überquellen
der, tief aus dem Herzen kommender Liebe.

„So nimmt mein Kind alles Leid von mir,“ mur-
melte die Kranke, und dann bat ſie, des Kindes Köpf
chen an ihre Bruſt ziehend: S

heute denkt, ſo muß doch alles daran geſetzt werden, eine

ches: 5

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 1. Juli

Der Bremer Kindermörder
und das Attentat auf Bismartk.

Zur Mordtat in der Bremer Marienſchule bringen die
„Köln. Volksztg.“ (vom 23. Juni) und die „Germanig“ am
ſelben Tage eine Zuſchrift, die es fertig bringt, die Tat
dieſes irrſinnigen Menſchen „auf das Konto der proteſtan
tiſchen Hetzereien gegen die Katholiken“ zu ſetzen.

„Wir laſſen uns,“ ſo ſchreibt der Einſender, „nicht durch
den Einwand beirren, daß der Mörder ja irrſinnig ſei.
Wodurch iſt er denn irrſinnig geworden Eben durch
ſeine völlige Hingabe an die antikatholiſche Verhetzung.
Er ſah in allem Böſen die Hand der Jeſuiten, welch le
tere er mit den Katholiken identifizierte. Man wird an
nehmen können, daß der Verbrecher durch Lektüre ent
ſprechender Schriften zu einem furchtbaren Haß gegen
Jeſuiten und Katholiken gekommen iſt. Seine Eigen-
ſchaft als Mecklenburgiſcher Predigersſohn fällt hierbei
auch mit ins Gewicht. Von proteſtantiſcher Seite räumte
man mir daher auch ein dieſe Tat ſei ein „harter Schlag
für die antikatholiſche Bewegung“. Sie iſt jedenfalls be
zeichnend für das Mileu, aus dem der Mann hervorgegan
gen, das ſeinen verworrenen Geiſt mit ſolch haßerfüllten
Vorſtellungen tränkte.“

Ohne das Ergebnis einer ärztlichen oder gerichtlichen
Unterſuchung abzuwarten, wird hier ſchlankweg behauptet,
die konfeſſionelle Hetze der Proteſtanten ſei die Urſache
zum Wahnſinn und der im Wahnſinn erfolgten Tat
Schmidts geweſen. Sogar das evangeliſche Pfarrhaus
wird ohne weiteres als mitſchuldig erklärt, wenigſtens
von der „Germanig“ die „Köln. Volksztg. hat den be
treffenden Satz klugerweiſe unterdrückt. Ein Urteil über
das Bemühen der Zentrumspreſſe, aus dem traurigen Bre
mer Fall Stoff zu Vorwürfen gegen die Angehörigen der
proteſtantiſchen Kirche zu gewinnen, brauchen wir nicht
zu fällen. Das Zentrum hat es ſelbſt vor Jahren gefällt
Als Fürſt Bismarck in der Sitzung des Reichstags vom
4. Dezember 1874 das auf ihn verübte Attentat des halb
verrückten Böttchergeſellen Kullmann, geſtützt auf deſſen
eigene Ausſagen („wegen der Kirchengeſese in Deutſch
land“, „Sie haben meine Frakkion, das Zentrum, belei
digt und gereizt durch die vorausgegangene Debatte, dem
Zentrum an die Rockſchöße hängen wollte, erhob ſich das
Zentrum voll Entrüſtung wie ein Mann und Graf Balle
ſtrem rief das berühmte „Pfui!“ Bismarck war damals
ſicherlich im Unrecht, aber er konnte ſich ſtützen auf das ihm
ſelbſt. cegenüber gemachte Geſtändnis des Täters, der
übrigens nicht ganz un zurechnungsfähig war. Der Mör-
der Schmidt aber iſt, wie in der Jrrenanſtalt feſtgeſtellt
wurde, völlig geiſtesgeſtört. Der Vater Schmidts, der
Paſtor war, iſt am Tage vor der Tat ſeines Sohnes
unter Zurücklaſſung von 12 unverſorgten Kindern näch
qualvollem Leiden geſtorben. Der Schmerz über den Tod

1874 erinnern

Provinz und Amgegencdk.
F. Halle, 296 Juni. Auf der Strecke Halle

Kaſſel würden bei der Station Zſcherben auf dem

„Sage einmal Mutter, Jrmele, ſage Mutter!“
Das Kind ſah ſie groß an, dann aber glitt ein ſüßes

Lächeln über das kleine Geſichtchen, und die dürre Hand
der Kranken ſtreichelnd, flüſterte es kaum hörbar:

„Mutterle, mein Mutterle!“
Da rann ein Strom von Tränen über die abgehärm

ten Züge, und wie zum Segen legten ſich die zitternden
Hände auf das lockige Köpfchen.

„Deinetwegen, Jrmele,“ ſagte ſie feierlich, „deinet
wegen will ich deinem Vater vergeben. Sage ihm, wenn
die Stunde kommt, wo er nicht ſterben kann, wo Reue
und Selbſtqual ihn martert, daß alle Schuld ausgelöſcht
ſein ſoll, ſage ihm, daß deine Mutter ihm verziehen, weil
er dich mir gab, meines Lebens größtes Glück und Leid.“

Heinrike war, überwältigt von den letzten Worten, an
dem Lager der Kranken auf die Knie geſunken.
„Sie ſind groß, Sie ſind edel, Fränze!“ ſprach ſie, mit

ihren ſchlanken Händen das Kind und die Kranke um
faſſend. e danke Jhnen aus dem tiefſten Grund mei

er le SFränze lächelte auf die Frau in dem lichten Königs
kleide hernieder, die gekommen war, ihr das Kind zu
bringen, ihre Jrmele, ihr einziges, höchſtes Gut, die Frau,
die, wie ſie wohl ſah, ſelbſt. ſchwere Bürde trug.

Jhre Gedanken begannen ſich zu verwirren.
„Kommſt du,“ ſagte ſie zu Heinrike mit ſtillen, fragen

den Augen, „mich durch das dunkle Tor zu führen, das
die Pforte zum Himmelsgarten ſchließt? Willſt du mich
freundlich geleiten Nein, du wirſt Jrmele führen. Du
wirſt wachen, daß ſie nicht ſchlecht wird, wie ihr Vater,
und ſo grenzenlos elend wie ihre Mutter. Du wirſt ihr
leichtes Blut zu zügeln ſuchen und ſie fernhalten von
gllemm Böſen. Verſprich es mir, du Engel des Lichts, und
du ſollſt geſegnet ſein von einer ſterbenden Mutter.“

„Jch verſpreche es!“ gelobte Heinrike, während Jrmele
zärtlich ihr Köpfchen dicht an das Geſicht der Kranken
gebettet hatte und immer wieder, als wollte ſie ſich die
Worte recht einprägen, flüſterte:

„Mein Mutterle!“
„So dank ich dir, du Liebe,“ hauchte die Kranke, und

nach einer Weile ſetzte ſie hinzu, ſich leiſe emporrichtend:
„und auch Jhnen Herr Doktor, für alles, was Sie an mir,
der armen Fränze, in ſelbſtloſer Güte getan.“

„Sprechen Sie doch nicht ſo, Fränze, ich tat ja nur
meine PflichtNein, nicht Pflicht! Aber noch eine Bitte, Herr Dok

„Wenn es in meiner Macht ſteht, ſie zu erfüllen, ſo
tor, eine einzige Bitte!“

iſt ſie gewährt. dSie das Protokoll, das Sie aufnahmen„Vernichten tan dem Tage, als ich zu Jhnen kam, ich bitte Sie, ver

i.

Bahnkörper 10 Dynamitpatronen aufgefunden,
die von unbekannter Hand dort hingelegt worden ſind,
um den D Zug in die Luft zu ſprengen. Die Patronen
wurden rechtzeitig entfernt. Das Eiſenbahnbetriebsamt
Halle ſetzt 300 Mark Belohnung für die Ermittelung des
Täters aus.

Weißenfels, 30. Jan. Jn Hohenmölſen
verſchwanden vor kurzem auf rätſelhafte Weiſe aus der
ſtädtiſchen Kaſſe 3000 Mark, und zwar in der
Zeit vom Sonnabend abend bis Montag früh aus einem
dreimal verſchloſſenen Fach. Die Staatsanwaltſchaft
ließ eingehende Unterſuchungen anſtellen, die zu einem
Reſultat geführt haben müſſen, denn geſtern wurde der
Kaſſenkontrolleur Worrack in Unterſuchungshaft ge
nommen.

F Eilenburg, 29. Juni. Der be einem hieſigen
Friſeur beſchäftigte Friſeurlehrling Skobowsky aus
Düben ſprang geſtern vormittag in den Mühlgraben und
ertrank. Er war mit der Frau ſeines Lehrmeiſters
mit Wäſcherollen beſchäftigt, als er plötzlich ein nach dem
Mühlgraben führendes Fenſter öffnete und in den Mühl
graben ſprang Der Lehrling war am Sonntag aus
dem Geſchäft fortgelaufen und erſt geſtern von ſeinem
Vater wieder zurückgebracht worden.

F. Erfurt, 30. Junt. Der Dezernent des ſtädtiſchen
Polizeiweſens in Ecfurt, Stadtrat An ton, iſt an einem
ſchweren Nervenleiden erkrankt und beſindet ſich ſeit fürf
Wochen in der Klinik des Profeſſors Binswanger in
Jenga. Er wird nicht mehr auf ſeinen Poſten zur cklehren,
ſo daß die Stelle eines beſoldeten Stadtrats neu zu be
ſetzen iſt. Stadtrat Anton gehört dem Erfurter Magiſtrat
ſeit Mat 1899 an. Einer amtlichen Bekanntmachung
zufolge iſt unter den Pferden des 19. Feldartillerte
regiments die Rotzkrankheit ausgebrochen. Sie
wurde durch das Pferd eines Hauptmanns verſchleppt,
der kürzlich von Metz nach Erfurt verſetzt wurde. Auf
Grund der geſetzlichen Beſtimmungen müſſen alle von
dieſer Krankheit befallenen und auch die nur rotzkrank
verdächtigen Pferde ſofort getötet werden. Die Pferde
des Truppenteils ſtehen ſechs Monate unter Quarantäne

fHecklingen (Anhalt), 29. Junt. In dem von dem
Konditor Bremer in der Lingen Str. 72 hier bewohnten
Hauſe hat ſich geſtern eine bluttge Szene abgeſpielt.
Der in dem Hauſe wohnende 66 Jahre alte Onkel der
Frau Bremer, der Privatmann Lindenberg, hatte mit
der 19 jährigen Tochter Anna der Bremerſchen Eheleute
ein VBerhältnis ar zu knüpfen verſucht war jedoch von dem
jungen Mädchen abgewieſen worden. Aus Rache ergriff
Lindenberg zum Revolver Es gab mehrere Schüſſe auf
das Mädchen ab und verletzte es im Rücken. Die auf
das G.ſchret des Mädchens herbeieilende Mutter erhielt
gle'chfe lls einen Schuß in die Seite. Beide eilten trotz
t rer Verletzungen zu einem nahe wahnend m Arzt. Wäh
rind dieſer Zeit begab ſich Lindenberg in die neben der

die ſeine Schande als die ihre empfindet. Vernichten Sie
es um Jrmele, damit ſie ſich dereinſt ihres Vaters nicht

zu ſchämen braucht.“ eUnd dann fuhr ſie fort, und ihr Atem wurde ſchneller
und kürzer, und ihre Augen bekamen wieder einen un
ruhig flackernden Ausdruck „Dann Herr Doktor
dann ſagen Sie vielleicht auch einmal dem alten Mann
dort, der mich kaltherzig von ſeiner Schwelle und von
ſeinem Herzen wies, daß ich nicht aufgehört habe, ihn zu
lieben und für ihn zu beten, und ſagen Sie ihm, daß
die arme Fränze nicht ſchlecht war, ſondern, daß ſie nur
den Mann über alles geliebt hat, der ſie bekrog. Wollen

Sie den letzten Wunſch einer Sterbenden erfüllen
Einen Augenblick ſchwankte der Doktor. Es war das

Dokument, deſſen Vernichtung Fränze verlangte, mit dem
er Sibo zwingen konnte, zu Heinrikes Heil

Da aber hob auch Heinrike bittend die Augen zu ihm
auf, und er neigte ſtill und ergeben ſein Haupt und ſagte,
mit ſeiner Hand feſt die der Kranken umſchließend:

„Jhr Wille ſoll geſchehen, Fränze. Und wenn ich zu
Jhrem alten Vater komme, ſo will ich ihm ſagen, daß
ſeines Kindes Liebe den Fluch, den er ihm nachgeſandk,
in Segen verwandelt hat, und daß die Liebe doch die
größte Macht iſt, die unſere armen Menſchenherzen be
wegt. Und nun ſchlafen Sie, Fränze, ſchlafen Sie, bald

iſt es Morgen.“ eDie Augen der Kranken ſtrahlten noch einmal auf.
Dankbar küßte ſie des Doktors Hand, dann machte ſie
mit zitternder Hand das Zeichen des Kreuzes über Jr-
meles Stirn, die plötzlich laut aufweinend beide Armchen
um Fränzes Hals ſchlang. Noch einmal preßte die Kranke
das Kind an ſich, dann gab ſie es ruhig in Schweſter
Renates Hand, die hereinkam, das weinende Kind aus
dem Zimmer zu tragen.

Nun ſaßen Heinrike und Rolf Bandener an Fränzes
ſo h ſahen das fliehende Leben immer mehr ent

winden.
Die Gedanken der Kranken hatten ſich verwirrt. Sie

ſprach bald laut, bald in leiſem, geheimnisvollen Flüſter
ton. Sie ſah die Studenten mit fliegenden Fahnen und
bunten Mützen, ſie ſah Sibo in ſtrahlender Jugendſchön
heit und ſie ſah ihn als Verſucher und als ihren Gebieter,
dem ſie blindlings gehorchte. Sie klagte ihn an, und ſie
fluchte ihm, und dann wieder ſprach ſie in leiſen, klagenden
Liebeslauten zu ihm, daß er ſie verlaſſen.

Heinrike litt unſagbar unter dieſen Erinnerungen der
Sterbenden. Rolf Bandener hatte umſonſt verſucht, ſie zu
entfernen. Sie wollte den letzten Hauch von dieſem ſter
benden Munde nehmen, den letzten Blick dieſer leidvollen,
dunklen Augen, die ſich ſo früh ſchließen mußten, weil
Sibo ſie verraten.

nichten Sie es, um die Frau dort, die ſeinetwegen leidet, n KFortſehnng folgt.



Bäckerei liegende Scheune, goß Petroleum in das dort
lagernde Stroh und zündete es an. Das Feuer ver
nichtete das ganze Gebäude Lindenberg jagte ſich darauf
ſelbſt zwei Schüſſe in den Kopf und ſtürzte ſich in die
Flammen. Er wurde jedoch herausgeholt und mit
ſeinen erheblichen Schuß und Brandwunden in das
Bernburger Kreiskrankenhaus eingeliefert. Die Ver
letzungen des Mädchens und der Mutter ſind nicht
lebensgefährlich.

Halke, 30. Juni. Der bekannte Hiſtoriker Ge
heimrat Profeſſor Theodor Lindner tritt mit Ablauf
dieſes Semeſters von ſeinem Lehramt zurück. Vor
Monatsfriſt, am 29. Mai, feierte Geheimrat Lindner
ſeinen 70. Geburtskag.

F. Magdeburg, 30. Juni. Der Verband
Deutſcher Nahrungsmittel- Intereſſenten
hielt hier eine Sitzung ſeines Vorſtandes ab, zu der auch
wegen der Wichtigkeit des auf der Tagesordnung ſtehenden

Gegenſtandes, nämlich die Bekämpfung der
Fliegenplage, verſchiedene Vertreter der Behörden
erſchienen waren Beſchle ſſen wurde, eine Umfrage an
die verſchiedenen Erwerb? gruppen zu richten, um aus den
Antworten weitere Anregungen und Vorſchläge zu ge
winnen und dann eine Verſammlung in größerem Kreiſe
in dieſer Angelegenheit abzuhalten.

Magdeburg, 30. Juni. Das Jnfanterte-
Regiment Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau
(1. Magdeb.) Nr. 26 in Magdel urg begeht vom 1 bis
3. Auguſt 1913 die Wiederkehr des 100 jährigen
Stiftungstages.

Kamenz (Sachſen), 29. Junt. Nach einem voraus
gegangenen Streite iſt der Kaufmann Paul Ehemann,
Inhaber der Firma Ehemann u. Co. von ſeinem etwa
19 Jahre alten Angeſtellten Walter Löber erſchoſſen
worden. Zu der Bluttat ſei noch mitgeteilt: Ehemann
lebte ſchon ſelt längeren Jahren in keinem guten Ehe
verhältnis. Ein Scheidungeverſahren ſchwebte. Wiederholt
kam es zwiſchen Ehemann und ſeiner Frau zu Aus
einanderſetzungen, ſo auch geſtern. Als im Verlauf des
Streites Ehemann ſich an ſeiner Frau tätlich vergriff,
kam Löber der Frau zu Hilfe. Löber griff zum Revolver
und ſchoß auf ſeinen Prinzipal. Der Schuß traf Ehe
mann in die Herzagegend, ſo daß dieſer tödlich getroffen
zuſammenbrach.

F. Leipzig, 30. Juni. Der 18 Jahre alte Hand
lungsgehilfe Otto Kraus ſollte bei einer hieſigen Firma
einen Wertbrief über 1347 Mark verſiegeln und
zur Poſt ſchaffen. Er verſtand es, den Brief beim Ver
ſtegeln ſeines Jnhaltes zu berauben und mit Papier
ſchnitzeln zu füllen Nachdem er die Poſt quittung zurück
gebracht hatte, war er ſpurlos verſchwunden. Jn
einem Briefe an die geſchädigte Firma teilte er mit, daß
er J. die franzöſiſche Fremden leglion eintreten
wolle.

Merseburg und Amgegend.
30. Juni.

(Perſonalien) Dem Fabrikarbeiter Wilhelm
Markgraf, dem Metallformer Wilhelm Zimmer
mann, dem Tiſchlergeſellen Franz Hofmann, dem
Metalldreher Auguſt Jwarg und dem Schraubendreher
Auguſt Reiter, ſämtlich von hier, iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden.

Der Kinderfeſtſonntag brachte wohl allen
eine herbe Enttäuſchung. Jnfolge des anhaltend kühlen
und regneriſchen Wetters war der Beſuch auf dem Platze
ein geringer. Namentlich fehlten die auswärtigen Be
ſucher, die ſonſt am Sonntag nachmittag und abend den
Feſtplatz belebten. Die Beſitzer der Reſtauratior 8zelte
und der Buden haben durch dieſen Ausfall am Sonntag
enormen Schaden erlitten und hoffnungsvoll erwarten ſie
vom Montag einen Ausgleich. Aber auch er läßt ſich
nicht beſonders gut ar. Vor allen Dingen fehlt Freu
Sonne, die ſich noch immer hinter einem dichten Wolken
ſchleier verborgen hält. Eine kräftige Reveille Jeitete den
heutigen Feſttag ein.

Der Stand der Rüben am 27. Juni in der
Provinz Sachſen war nach der „Magd. Ztg folgender:
Oſtlich von Halle Ein heftiges Gewitter am letzten
Dienstag brachte uns endlich den erſehnten Regen. Wenn
auch die gefallene Regenmenge von 25 Millimetern nicht
genügt, um allen Schaden gut zu machen, ſo ſind die
Rüben doch erfriſcht und der Not iſt vorgebergt. Morgens

und abends iſt es ſehr kähl, am Tage wärmer.
Nördlich Halle und Teile von Anhalt Durch

Gewitter- und Landregen (za. 10 Millimeter) in den
letzten Tagen dieſer Berichtswoche haben die Felder wieder
ein friſcheres Ausſehen bekommen. Für die Rüber, die
wohl im Kraut gut ausſahen, im übrigen aber zu wünſchen
übrig ließen, waren die Niederſchläge von Bedeutung,
da die Entwicklung nun wieder vorwärts ſchreiten
kann. Mehr Regen bleibt erwünſcht. Weſtlich
Halle Während der Berichtswoche ſind etwa
24 Millimeter Regen gefallen, die dem Wache tum der
Rüben ſehr förderlich waren. Zur gründlichen Durch
feuchtung des vollſtändig ausgetrrckaeten Erdreichs ſind
allerdings noch bedeutend größere Niederſchlagsmengen

erforderlich, da obige 24 Millimeter nicht tief eindringen
konnten. Der Rübenſtand iſt zurzeit befriedigend, gegen
andere Normaljahre jedoch noch zurkck. Anhalt:

Vereinzelte Gewitter brachten in den letzten Tagen der
Berichtswoche ſtrichweiſe größere Regenmengen, bis zu
15 Millimeter. Doch waren leider nicht alle Teile des
Bezirks ſo glücklich. Einzelne O tſchaften erhielten gar
nichts, andere nur 3 bis 5 M llimeter. Der Wunſch
nach Regen bleibt weiter beſtehen. Königreich
Sachſen und Thüringen: Jm Königreich Sachſen
und in Thüringen waren in vergangener Berich s voche
verſchiedene Niederſchläge zu verzeichnen, die der weiteren
Entwicklung der Rüben ſehr förderlich geweſen ſind.
Mit dem Stand derſelben iſt man nach wie vor zufrieden.
Niederſchläge 18,3 Millimeter.

Für Beſucher derJnternationalen Bau
fach- Ausſtellung in Leipzig. Zur Vermeidung
von Unzuträglichkeiten wird darguf aufmerkſam gemacht,
daß die zum Beſuche der Jnternationalen Baufach Aus
ſtellung für Mitglieder von Krankenkaſſen und Verſiche
rungsanſtalten vorgeſeheneFahrpreisermäßigung
nur Arbeitnehmern gewährt wird. Selbſtändige
Kaufleute, ſelbſtändige Gewerbetreibende uſw. dürfen die
Fahrpreisermäßigung hiernach nicht in Anſpruch nehmen.

Ein Fleiſchergeſchirr wurde am Sonnabend
nachmittag in der Teichſtraße durch einen vorüberfahren
den Zug ſchen und raſte durch die Eſſenbahnſtrafe und
die Luiſenſtraße. Dort geriet das ſcheue Pferd auf das
Feld, der Wagen ſtürzte um und konnte dadurch zum
Stehen gebraht werden. Nur die Ladung erlitt durch
den Unfall einigen Schaden

Theater. Von vielen Seiten iſt der Wunſch
laut geworden, die Operette „Förſter- Chriſtl“ und
„Ein Walzertraum“ mit Frl. Stefft Schüller noch
einmal aufzuführen. Dieſem Verlangen nachkommend
iſt die Aufführung von „Zar und Zimmermann
auf Donnerstag verſchoben worden, und wird morgen,
Dienstag, nochmals die „Förſter- Chriſtl“ in Szene
gehen. Ausdrücklich ſei bemerkt, daß es ſich ausnahms
weiſe bei der morgigen Aufführung um eine volks
tümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen
handelt, wodurch auch weiteren Kreiſen die Möglichkeit
geboten werden ſob, „Die Förſter Criſtl“, die den ſtärkſten
Erfolg der Spielzeit darſtellt, kennen zu lernen. „Ein
Walzertraum“, wird am Mittwoch zum letzten Male
gegeben. Lortzings Meiſterſchöpfung „Zar und
Zimmermann eine der beſten und populärſten
komiſchen Opern, iſt auf Donnerstag angeſetzt Jn
Vorbereitung befindet ſich die erfolgreiche Operetten
Novität „Der Zigeunerprimas

S. Trebnitz, 27. Juni. Die Bezirk kehrerkonferenz Sperga n hietngeſtern hierſelbſt ihre drittedies ährige Konfereng unterLeitung des Paſtors Ballien

ab. Auf der Tagesordnung ſtand diesmal keine Lektton,
ſondern ein Vortrag des Herrn Lehrer Müller
Schladekach über das Buch von Kabiſch. Erziehen
der Geſchichtsunterricht. Nechdem er den
Miniſterialerlaß verleſen hatte, der für dieſen Unterricht
die nötigen Anweiſungen gibt, behandelte er die Frage,
worin die bisherigen Erfolge des Geſchichtsunterrichtes
begründet ſind, die ſich in Unw ſſenheit und Urteilsloſig
keit der Jugend zeigen. Die Gründe liegen teils inner
halb, teils außerhalb der Schule. Nur die erſteren
intereſſiren hier. Es wird zuviel Stoff geboten, der vom
Lehrer nicht durchgearbeitet und von den Schülern nicht
aufgenommen werden kann, deren Jater ſſe daher erlahmt.
Darunter leidet beſonders der wichtigſte Teil, die neueſte
deutſche Geſchichte. Da aber das Ziel des Unterrichts
nicht in Kenntniſſen, ſondern in einer zu pflegenden
deutſch nationalen Giſinnung beſteht, iſt der Geſtaltung
des Stoffes die größte Wichtigkeit beizulegen. Die
Schilderurg muß lebendig und anſchaulich ſein und ſich
einer den Kindern verſtändlichen Sprache bedieren, erſt
Anſchauung geben und dann B griffe Vor allem wollen
Kinder Perſonen kennen lernen, nicht bloß Tatſachen.
Daher Schilderung von Einzelperſonen, den Vertretern
ganzer Epochen, ſelbſt mit ihren Fehlern und Schwächen
Seleſt die Anekdote iſt erlaubt, wenn ſie zur Chaxakteri
ſierung dient. Gegenüber ſchädigenden Eir fläſſen iſt
kräftig auf ſtaatsbürgerliche Geſtnnung durch Hervor
hebung des Wertes der beſtehenden Staatseinrichtungen
hinzuarbeiten. Die folg nde ſehr lebhafte Beſprechung
ergab im weſentlichen allgemeine Zuſtimmung zu dieſen
Grundſätzen, nur in Einzelheiten zeigten ſich Meinunge
verſchiedenheiten.

8 Göhlitzſch, 28. Juni. Nächſtens werden
auch wir des Vorteils elektriſcher Beleuchtung
teilhafig werden. Die Aberlandzentrale Kulkwitz iſt im
Begriff, die ganze Gegend von Markranſtädt bis
Mücheln mit einem Netz von Leitungen zu überziehen.
Zwei Starkſtromleitungen von dreißigtauſend und zehn
tauſend Volt Spannung werden nach Stöbritz hinüber
geleitet und von dieſer Hauptlinie zweigen ſich dann die
Nebenlinien ab. Erſtere iſt ſchon bis zum Saalufer bei
Wölkau gediehen und auf dem Wege von Leung nach
Spergau arbeitet man ihr entgegen. Alle 120 Meter
werden 16 Meter hohe eiſerne Gittermaſten mit einem
darauf ruhenden Tragegeſtell errichtet. Auf dieſem
werden zwei Schutzleitungen gegen Blitzſchlag und
außerdem ſechs Drähte entlang geleitet werden. Jeder
dieſer Maſten hat das anſehnliche Gewicht von 36
Zentnern und wird in einem aus Zement angefertigten
Block, zu dem 18 Sock benötigt werden, in der Erde be

feſtigt. Die jenſeits der Saale ſtehenden Maſten ſollen
ein noch zehnfach größeres Gewicht haben. Die Koſten
eines derſelben belaufen ſich, einſchließlich Verſetzen, auf
ungefähr 700 Mk. Die Anlage wird ſich daher ziemlich
koſtſpielig geſtalten, umſomehr, als wegen teilweiſen
Widerſpruchs der Ackerbeſitzer, über deren Felder die
Leitungen hinweggeführt werden ſollten, die Luftlinie
nicht innegehalten werden konnte. Bis zum 1. Auguſt
ſoll die Anlage fertig ſein, ſo daß die rechtzeitige
Herſtellung der Hausanſchlüſſe vorausgeſetzt alle
Ortſchaften von dieſem Tage an mit Licht und Kraft
verſehen ſein werden.

v. Kötzſchlitz, 29. Juni. In der Umgegend
treibt ein Einbrecher ſchon ſeit längerer Zeit ſein
Handwerk und beunruhigt inſonderheit die etwas abſeits
von den Octſchaften belegenen Gehöfte. Trotz aller
Verſuche war es ihm jedoch bisher nicht gelungen,
größere Beute zu machen, obwohl er ohne Zveifel mit
den Wohn und Lebensverhältniſſen der betreffenden
Bewohner vollſtändig vertraut iſt. Vor einigen Tagen
iſt es ihm nun gelungen, in der Schönbrodtſchen Gaſt
wirtſchaft hierſelbſt einzubrechen. Der Räuber hatte zu
ſeinem Vorhaben die Mitternachtsſtunde gewählt, einen
Fenſterladen ausgehangen und die Scheiben eingedröckt.
Im Gaſtzimmer hatte er den Schanktiſch geöffnet und
etwa 50 Mk. Bargeld vorgefunden. Der Einbrecher
muß es jedoch verſtanden haben, die zahlreichen Hunde
der Nachbarſchaft vorher zu beruhigen, denn ſonſt hätte
er nicht ſo ungeſtört arbeiten können. Die Haus
bewohner wurden den Einbruch erſt am andern Morgen
gewahr. Wie bei allen übrigen in der letzten Zeit in der
Umgegend vorgekommenen Einbrüchen, z. B. in Günthers
dorf und Zſchöcherchen, ſcheint es der Dieb auch hier nur
auf Geld abgeſehen zu haben, denn ſonſt hätte er reichlich
Gelegenheit gehabt, auch noch andere wertvolle Sachen
mitgehen zu heißen. Hoffentlich gelingt es der Polizei
behörde, recht bald dem Diebe auf die Spur zu kommen.

v. Günthersdorf, 30. Juni. Der in den letzten
Tagen niedergegangene Regen hat unſern Fluren gut
getan, dürfte aber für das Sommergetreide in manchen
Fällen zu ſpät gekommen zu ſein. Hafer und Gerſte
ſind im Halme ſehr kurz geblieben, auch der Körneranſatz
iſt ein geringer. Mit der Roggenernte wird man im
allgemeinen wenig zufrieden ſein. Manche Felder ſehen
genau ſo aus wie im Jahre 1911. Für Rüben und
Kartoffeln kam der Regen zur rechten Zeit. Schwer
unter der anhaltenden Trock nheit haben wieder die
jungen Anpflanzungen, beſonders an den Landſtraßen
gelitten. Eine große Anzahl der im Frühjahr geſetzten
Bäumchen iſt eingegangen

w. Dblkau, 30 Juni. Das Hochwaſſer iſt ſeit
Sonnabend zurückgegangen, ſo daß die überſchwemmten
Wieſen und Wege nach Oberthau Ermlitz Horburg
wieder waſſerfrei ſind. Wenn auch ein Teil des trockenen
Heues noch in Waſſer geraten iſ, teilweiſe vielleicht ſogar
ſortgeſchwommen iſt, ſo dürfte doch die reichliche Be
wäſſerung befruchtend gewirkt haben, ſo daß wir Ausſicht
haben, einen guten zweiten Grasſchnitt zu bekommen.

w. Maßlau, 30. Juni. In unſerer Umgegend wird
trotz aller Aufſicht noch fortgeſetzt viel gewil dert und
nur ſelten gelingt es, die Betreffenden feſtzunehmen. Am
Freitagnachmittag gelang es jedoch einem Privatmann
an der Wehlitzer Grenze an einen Wilderer, der gerade
auf einen Rehbock geſchoſſen hatte, heranzukommen und
d ſſen polizeiliche Feſtnahme zu veranlaſſen Der Feſt
genommene ſtammt aus der Umgegend und wurde, als
ſeine Perſonaglien feſtgeſtellt waren, vorläufig wieder auf
freien Fuß geſetzt.

m. Oſendorf, 30. Juni. An Stelle des am 1. Juli
von ſeinem Poſten als Gemeinde Vorſteher zurück
tretenden Julius Engel iſt der Rechnungsführer
Hoffmann gewählt worden.

s Ammendorf, 80. Juni. Die A. E. G. hier hat
einen neuen Tarif für elektriſche Beleuchtung in
Kleinwohnungen mit höchſtens 8 Lampen aufgeſtellt
der noch wenigen Intereſſenten bekannt ſein dürfte.
Danach wird die Leitung zu den Lampen, jede bis zu
ſ. m Länge vom Werk unentgeltlich hergeſtellt, die
Zählermiete auf 20 Pf. pro Monat feſtgeſetzt und der
Preis für die Kilowattſtunde ermäßigt. Ganz neu iſt
in der Aufſtellung, daß die ganze Anlage allerdings
ohne Zähler, nach 10 Benutzungsjahren Eigentum des
Hauswirtes wird. Das Werk r üpft an dieſe Ver
günſtigung die Bedingung, daß die Leuchtkörper, deren
Derde im Tarif angegeben iſt, von der A. E. G. bezogen
werden.i. Ammendorf, 30. Juni. Die Leitung der hieſigen
Gas anſtalt iſt fortgeſetzt bemüht, ihren Abſatz zu
vergröhern, Nachdem im Orte ſelbſt die Zahl der An
ſchlüſſe geſtiegen und ſeit Jahresfriſt tn Beeſen ebenfalls
Gas eingeführt iſt, will jeßt die Gemeinde in einem
öffentlichen e am nächſten Sonnabend in
Gaudigs Lokale auf die Vorzüge des Gaſes für Be
leuchtung und Kochzwecke erneut hinweiſen, um auch in
den nahen Ortſchaften Radewell und Oſendorf genügend
Anſchlüſſe zu finden. Die vor dem Publikum von einer
Vortragsdame auf Gas hergeſtellten Gerichte und Back
waren werden als Koſtproben unter die Gäſte verteilt

Q. Schkeuditz, 28. Juni. Zum Bedauern weiter
Kreiſe der Bürgerſchaft verläßt uns Rektor Mickiſch
am 1. Oktober, um eine Rektorſtelle in Weißenfels zu
übernehmen. Beſonders die Veteranen verlieren in ihm
einen Mann, der ſehr für ſie eingetreten iſt und auf dieſem
Gebiete viel Gutes geſtiftet hat. Außerdem verlaſſen am
gleichen Termine unſern Ort noch 3 Lehrer, um andere
Stellen anzunehmen bezw. um beim Militär einzutreten.

e



Einen Erſatz werden wir vorausſichtlich an dem Lehrer
Ropte aus Merſeburg, zurzeit in Großkugel, erhalten.

s Schkeuditz, 30. Juni. Einen ſchweren Unfallerlitt der ber Otto Starke aus Dölkau in der
techniſchen Holzutenſilienfabrik von J. Schaefer Söhne.
Beim Bedienen der Kreisſäge ſchnitt er ſich den Daumen
und den Zeigefinger der linken Hand vollſtändig ab und
verletzte ſich den Mittelfinger ziemlich erheblich Starke
kam nach Anlegung eines Notverbandes in kliniſche Be
handlung nach Halle.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 30, Juni. DemPappſchneider Do ſt in er dem früheren Pappen
macher Wilhelm Riebe und dem Fabrikmaurer Her
mann Eiklenberger, beide aus Wehlitz, ift das Allge
meine Ehrenzeichen in Silber und dem Pappenſortierer
Karl Bernhardt und dem Gärtnereiarbeiter Wil
helm Fiſcher, beide aus Wehlitz, das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden.

Mücheln und Amgebung.
30. Juni.

Strafkammer Naumburg. Die Ehefrau
Frieda Köhler geb. Brinkmann aus Stöbnitz hatte
eine eidesſtattliche Verſicherung an das Amtsgericht
Mücheln eingereicht, worin ihr Schwe ger Mex Köhler
beſcheinigte, daß die Möbel bei der Frieda Köhler die ge
pfändet waren, ſein Eigentum ſeien. Da die Unterſchrift
des Mox K. gefälſcht und dieſer von der ganzen Sache
nichts wußte, erhielt die Frau wegen Urkundenfälſchung

3 Wochen Gefängnis

Luftschiffahrt.
Ein deutſches Militärflugzeug auf ſchweizeriſchem

Voden gelandet.
Der Doppeldecker Main“ mit zwei Offizieren vom

Jnſ. Regt. 118 an Bord, die ſich guf dem Fluge vonMetz ne Konſtanz befanden, mußte, nach einer Mel
dung aus Bern, wegen eines Motordefekts inBerfagen im Kanton Schaffhauſen landen. Die Offi
ziere veranlaßten ſofort eine Meldung an die d izei
direktion. Es ſteht wohl gußer Zweifel, daß die
ſchweizeriſchen Behörden den deutſchen Offizieren keine
Schwierigkeiten bereiten werden.

Die Weihe des Altenburger
Aktenburg, 28. Juni. Jm Betſein des Herzogs-

paares fand heute nachmittag die Einweihung des
hieſigen Flugſt ützpunktes ſtatt. Nach einer e
des Bürgermeiſters Tell ar den übernahm Stadt
rat Pierer im Namen der Stadt den Stützpunkt in die
Obhut der Stadt. Es folgte eine Beſichtigung der
Halle. Nachdem ſich der Wind etwas gelegt Hatte,
ſtiegen die anweſenden Flieger der Reihe nach zum
Wettbewerb auf.

Vermischtes.
(Hitzwelle in Amerika) Der mittlere de

der Vereinigten Staaten von Nordamerika wird e it
einigen Tagen von einer Pek Wage e JnChlecago kamen, dem „Berl. Tagebl. zufolge, Fig
und in Cleveland fünfzehn tödliche Hitz
ſchläge vor.

Verhaftung a Heiratsſchwindlers.)In einem vornehmen Hotel in Wien wurde ein vielge
ſuchter armeniſcher Schwindler verhaftet, der im Verdacht ſteht, drei Millionen Park dung r n

uch in

an er einen Schlag gegen den Kopf und war als
a o (Elf Gebäude durch Feuer zerſtört.) Jn

der Gerberei Oſtrem in Uleaborg bei Helſingfors brach
eine Feuersbrunſt aus, die I Gebäude zer ſtörte
Der Schaden wird auf eine Million Mark geſchätzt.

n Perſonenzug in einen Fluß geſtürzt Kalkutta 29 Juni. Bei Onda (BezirkBardwan) iſt ein Perſonenzug in den SalkoFluß ge
ſtürzt wobei nach Meldungen der Behörden eine An
zahl Paſſagiere ums Leben gekommen iſt. Meh
rere Leichen wurden bereits geborgen.

Neueste Nachrichten.
Neue Kämpfe auf dem Balkan.

Sofig, 30. Juni. Die bulgariſche Telegraphen
Agentur berichtet von ſtarken Truppenzuſam-
menziehungen der Serben und von blutigen
Kämpfen zwiſchen Bulgaren einerſeits und den
Serben und Griechen andererſeits, deren Ausgang
noch nicht bekannt iſt.

Schrecklicher Unfall eines Fliegers.
Brüſſel, 30. Juni. Geſtern nachmittag lege hier

der Flieger Pari fo n aus ziemlicher Höhe infolge Ver
ſagens des Motors ab und wurde getötet. Dadurch,
daß der Flugapparat in das Zuſchanerpublikum fiel, wurde
eine weitere Perſon getötet und ein kleiner Junge
tödlich verletzt. Sieben oder acht Perſonen erlitten
ſchwere Verletzungen.

Erdbeben in gtalien.
Mailand, 30. Juni. Der Ort Roggiang

Grawina wurde durch ein Erdbeben vollſtän-
dig zerſtört. Viele Einwohner ſind getötet oder
verletzt worden. Unter dem eingeſtürzten Schul
gebäude ſind faſt ſämtliche Schulkinder be
graben. Nur wenigen r es, ſich zu retten

Die amerikaniſche Hitzwelle.

Neu york, 30. Juni. Die Hitz welle hat im mitt
leren und weſtlichen Nordamerika den Tod von weiteren
Ze Perſonen bewirkt. Die anhaltende Trocken heit
fängt an furchtbare Folgen zu zeitigen. Man ſchätzt
ſchon jetzt den Ernteausfall 9 20 Mill. Dollar.

Luftſchiff Jerſtört.

Lebeck (Rußland), 30. Juni. Jn der Nähe des
Ortes wurde ein ruſſiſches Militärluftſchiff
gänzlich zerſtört aufgefunden.

Reklameteil.
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S ſchwindele ten herausgelockt zu haben.Deutſchland ſoll ſich der Mann herumgetrieben haben.
S Aus dem Kreiſe Querfurt, 30. Juni. Das Er gab am, Digard zu rigen Man fand auch einenKuratorium des Kaiſerin Auguſta Viktoria Hauſes zur P auf dieſen Namen bei W vor. Weiter fand man

Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit beabſichtigt, aus er Geld und Schecks bei ihm
(Zu den Maſſenvergiftungen beim ?8, Jn-

Anlaß des 25 jährigen Regierungejubiläums des Kaiſers, fanterieregiment in Osnabrüch) erfährt der
r Mutter jedes am 16. Juni d. J, geborenen Kindes r er nene De peſſert tl nden der erkrankten Soldaten ehrgebeſſero n en e er en S e hat. Die meiſten von ihnen ſind bereits als geſund
und Ernährung des Säuglings zu überweiſen, Beab entlaſſen. Neue Erkrankungen ſind nicht vorgekommen.
ſichtigt iſt hiermit, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Wenn auch die Krankheitsurſache noch nicht mit ab
Säuglingsſürſorge hinzulenken. Jm erſten Halbjahr ſoluter Sicherheit e iſt, ſo gewinnt doch die
1913 haben im Kreiſe Querfurt das Feuerwehr Annahme an großer Wahrſcheinlichkeit, daß es ch

Srinnerungs zeigen m Schreierfüllurg in einer freiwilligen Feuerwehr die Kameraden ſuchung hierfür wichtige An balternntte ergeben. Die
Otto Wüſtneck in Freyburg und Otto Senf in Laucha Gerüchte von neuen Erkrank ungeſallen entbehren in der
erhalten. Die diesjährige Vertreterverſammlung des Hauptſache der Begründung Seit n n Mts8.,
Kreis Feuerwehrverbandes ſoll im September in Nebra Akten an c ſind m
ſtattfinden. 26. Juni zwei, am 27. Juni keine neuen Fälle in Zu

8 Nebra, 30. Juni. Der Zimmermann Robert gang gekommen. Das Sanitätsamt des 10. Armee
Schleiß hier rettete einen in de Unſtrut gefallenen korps ermächtigt das Wolffſche r zu

edes Ertrinkens, Die belreffende Unſtrutſtelle arn Blelch werden Parathhpus Beeilten en tat ſeien iſt un
iſt vier Meter tief zutreffen d. Allerdings ſind in den AusleerungentVon der Unſtrut, 29 Juni. Auf den Haupt einiger erkrankter Soldaten Paratyphus- Baz len nach

märkten fielen die Preiſe für Johannisbeeren, da gewieſen worden in wie weit dieſe aber als Urſache derreichliches Angebot herrſchte, von 28 auf 18 Mark für Fleiſchvergiftung anzuſehen ſind, wird ſich erſt nach Ab
50 Kilogr. Dunkle Thüringer Kirſchen koſteten ſchluß aller Unterſuchungen entſcheiden laſſen.
32—34, Welßkirſchen und Ammern 28- 85, zeitige Sauer (AutorZuſammenſtoß auf dem Semme-kirſchen (abgebeert) 14—15 Mark. Später gingen auch rin g. Auf dem Semmering ſtieß am Freitag das Auto
dieſe Preiſe, da holländiſche Weißkirſchen ſehr reichlich des Velikateſſenhändlers Wabel, der mit ſeiner Frau und
e geführt waren, etwas zurück; letztere wurden mit 10 einem Freund fuhr, mit einm Mito zuſammen, deſſen In

ark gehandelt. Die Preiſe ſür erſte Qualität ſtellten ſaſſ ender Berliner Privatier Brügge mann und deſſen
ſich u 38-40, h ſolche zu Kelterzwecken auf 25-23 Frau waren. Die letztere wurde ſchwer verletzt.
Mark; doch wird bei der regneriſchen Witterung ein m Berufe tödlich verunglückt) Ausweiterer Preis hegeng befürchtet. Swinemünde meldet der Draht: Der Heizer Löſch

burg bekam, als er aus dem Lokomotivfenſter eines Per

e herausſah, von der Lokomotive eines einfahren
wWage ler ſur eerſesurg.
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üller.
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So emneett S Beerdigt d d ube a h Ecke Ob Burgir
ere h Aera pr. Sehulze, S Inctatsglrebtor

Altenburg onnerstag denDe en abds. 8 Uhr gungſfrauen Arnsdort, Sachsen, den 29. Juni 1913. Möhl. Zimmer

erein. JJ33Jr7 Die Beerdigung Badet Donnerstag nachmittag vom Gotthardtſtraße 39.
Trauerhause Düsseldorf- Oberkassel, Kaiser -Wilhelm-Dank. I Ring part, ans glatt Gut wohllertez Znmer

an ſofort beziebbar Karlſtr. 2ür die vielen Beweiſe e Möobliertes Wohn und dal
henen Tellnahme venn S immer zu werwiet nHinſcheiden meines lieben ſucht J. Okt. mittlere Unter Altenburg 20 varte nen u See ſahen Wehnung uut beter Gut möbliertes Zimmer
e hen Aben Den Verkſt un auch Lintert ſein zu vermieten Dompropſtei 5- pt.
enderen Daut Herrn I des Rittergutes Wengelsdorf ſoll D. S in der Exo. niederzul.
8 s e an Sonnabend den 5, Juli Wohnung n gie dere Schlafſtelle zu vermieten
dem Krieger Verein zu z achm. 3 Ahr Hintergart., v. ält Beamtenfam.

e Meuſchau. in Hoppes Gaſthof öffentlich meiſt (3 Perſ, p. 1. 10. geſucht. Off unt. Möhbliertes Zimmer
bietend verkauft werden R I859 an die Exped. d. Bl.Meuſchau, 30, Juni 1918. Die Gutsverwaltung. Nſelnſt. Dame ſucht z. Ort Wilhelmſtraße 6 part.

Anſt. Leute mit 1 Kind ſuchen von 83 Zimmern,Friederike Meiſter wen ne e e Wohnung Kiuſan möbliertes mmer
von 38 40 g er u. K. s behör Offerten mit Preis graneſe ch für anſtänd. Fräulein paſſ.an die Exped. d unter V an die Exp. d. Bl. erb e verm.
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Standesamtliche Nachrichten
der Hkadt Merſeburg.

Vom 23. bis 28. Juni 1913.
Aufgeboten: der Bureau

gehülfe Bernhard Kadl u. Marx-
garete Bauer, Johannisſtr. 7 und
Schmale Str. 27; der Arbeiter
z wald Gautzſch und Helene

Kops 1 S, Neumarkt 10; dem
Friſeur Koſchei S., Neumarktst;
dem Grubenarb. Kohliſch 1 S.
Schmale Str. 13; d. Telegraphen
arbeiter Franke 1 S., Sand 14;
dem Kaufmann Bühring 1 S.
Zeunger Str. 24; dem Sergeant

anſen 1 T. Kleiſtſtraße 3; dem
agufmann Dietrich 1 T. Ge

richtsrain 4; dem Maurer Regel
Obere Breite Str. I9; dem

Arbeiter Frömmig 1 S. Saal-
ſtraße dem Schloſſer Pohlen,

S., Roter Feldweg 10; demFleiſcherNachſel S. Neumarkt 42
Geſtorben: der S. d. Schuh

machers Braunroth, 2 J. Neu
rarkt 60; de Ww. Wilhelmine
Winter geb. Hamann, 75 J.
Breite Str. 5, der S d. Maurer
Müller. 7 Mon., Roonſtr. 10,
die. Ww. Berta Troemer ges
Steinkapff, 90 J. Leunger Str. 6

Auswärttge Aufgeborke:
der Freiherr R. G. H. A. Ph.
von Thüngen u. D. M. R.
Th. von Brandenſtein, Weißen
bach u Werſeburg; der Metall
grbeſter J. H. Polſter u. J. B.
M. Kittelmna n, Merſeburg und
Dresden der Jeichner F. Föckel
u. J. A. M. Lücke, Merſeburg u
Brandenburg a. H.

In ben Atzelgen im Stand er
r n Aue pagtere vos
Wegen
An 3. Neue SRnenvnen

Abrgenottene

ſind noch Loſe zu haben in der
Königl. Lotterie Einnahme

Ziehung 1. Klaſſe am 9. und
10. Jult 1918. Curtze.

Gaſtwirtſchaft
in der Nähe von Lützen mit Saal,
en en Garten und 2 Höuſern,
owie 28 Morgen Acker (18 Mrg

grenzen direkt am Gaſthof) können
jedoch auch abgekrennt werden.
Feld iſt daſelbſt in hohem Preiſe
und werde ich ſelbiges abverkaufen,
daher kann Gaſthof bedeutend
billiger verkauft werden. Gering
Anzahlung. Off. u. NNP 1I4e0
an die Expedit'on dieſer Zeitung.
6 0 sofort bar an ſedermann es Kl,I Racenrückrablung big 5 Ja
Roell, diskret u gchnell. V. Lützow
Berlin 99, Dennewitzstr 32. Kosren-
losze Ausk. Viele Danksehr.

Stamm Hühne“,
1,20 ErökKwrtzer rebhuhnf. Jtal,
gute Legetiere, verkauft

Rich Heffnann, Klein Kayng

Ich
Vereine
Schiess- und
Kegel- Preise

Verloungs- Gegenstände

Lampions, Fackoln,
Lafitballons,

s0 wie alle übrigen Vereins
bedarfsartikel Iefert zu sehr

üligen PreigenRurt Rarſus
Papierbandlung,

Brühl 4 Pernruk 201.

a neMululuthr
ſt Aupeſſerer dige

geder Poſten wird abgegeben

Doch

Il

Merſeburger Correſpondent a

Die Herſtellung der

geben werden

Los 2, Erdgeſchoß

Los 83, Obergeſchoß

gegen poſt
ein Los,

Die Angebote
ſchrift verſehen bis zum

an den genannten
Die

angegebenen Zeit in Gegenw
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Aſentliches Ausſchreiben.
Fenſter für den Neubau des Deenſtge-bäudes der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt in Merſeburg

ſoll im öffentlichen Verdingungsverfahren in folgenden Loſen ver

Hauptgebände:
Los Untergeſchoß und Dachgeſchoß

za
Los Quittungskarten Gebäude

s

Die Verdingungsanſchläge und
ſind im Bureau des bauleitenden Architekten

Alfred Koch in Salle a. G., Vernburgerſtr. 5
und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mark für je

ſolange der Vorrat reicht, erhältlich.
ſind verſchloſſen und mit entſprechender Auf

15 Juli 1913 und zwar
Los 1 vormittags 10 Uhr,
Los 2 vormittags 10 Uhr,
Los 3 vormittags 11 Ühr,
Los 4 vormittags 117 Uhr

p Architekten einzureichen.
Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt zu der

art der erſchienenen Bewerber.

za. 155,00 qm Doppelfenſter,
145,00 qm einfache Fenſter
226,00 qm Doppelfenſter,
108,00 qm einfache Fenſter
270,00 m Doppelfenſter,
165,00 qm einfache Fenſter

365,00 qm Doppelfenſter,
40,00 qm einfache Fenſter
zugehörigen Zeichnungen

za.
g.
die

kiblochapparate nd

Mopvervengläser

behaupten die erste Stelle.
Komplett 10 MK.

Verkaufsstelle hei

boden,
C W 14

Pferde
gibt preiswert ab

l. L. Adolf Strehl, Pferdehändler.
Lüſtz en. Tel. 375, 38

Fräulein
es blitzt

e

bein hellen Sonnenſcheine
nur, Wenn Sie Ihre hübſchen
Füßchen mit Schuben um
geben, die nur mit Pilo ge
putzt ünd. So halten es alle
anderen und

man siehts ihnen an.

Bler Rettiche

Sie können Pilo in ſchwarz,
braun, gelb und weiß haben. 5

PIo ist überall u an

Echte bayriſche

friſche pring Sohnen

Tomnaten

Saner- Kirſ

i enJ s Grdheere
Kananen duck

bekannt billig,

Hans Käther,
Anßral. epfel S

empfiehlt die
Sutter- Central Halle,
J Jnh.: O. Aderhold.Telephon 469. Entenplan s

Markt 20.

Dauer-Voghurt
Epochemaehendo Erfindung auf d. Gebiete 9. Ernährung.

D R. P. angemeldet, Nachahmupgen werden gerichtl. verfolgt

n enS S S Die Aufsehen erregenden wissenschaftl. Forschungen be-
„rühmter Autoritäten, besonders Prot. Metschnikoft's haben
mit einem Schlage dem Voghurt den ersten Platz unter
allen Heil- u- Näbrmitteln gesichert,

Unser Dauer-Voghurt stellt eine ſclsale Vervollkommnung
des gewöhnlichen Gläseryoghurts dar, ohne dessen Nach-
teils zu besitzen, er bleibt monatelang unveränderlich
frisch, wohlschmeckend und wirksam,

Unser Dauer-Voghurt hemmt energisch die Selbst
vergiftung des Körpers, wie sie 2. B. bei reichlichem Fleisch-
genuss in die Erscheinung tritt.

Unser Dauer-Voghurt schafft gesunde Säfte, reines
Blut und wird selbst vom schwächsten Magen leicht
vertragen

Unser Dauer- Voghurt wird nach Apotheker R. Agner unter Kontrolle des Ver
eidigten Nahrungsmittel-Chemikers, Dr. Scheitz hergestellt,

Wir empfehlen
BeliKatess Dauer Vozhnurt, 1 Ptd.- Dose Mk. 50, für den gewöhnlichen

Gebrauch,

DeliKatess- Dauer Sahnenyoghurt 1 Ptd.-Dose Mk. 1,00, für Diabetiker
und Gichtiker besonders geeignet,

Delikatess- Dauer Sehokoladenyoghurt, I Pfd -Dose M. 0,69, für Damen
urd Kinder,

erhältlich in Merseburg bei Reinh. Riotze, Rossmarkt 5, Otto Aderhold, Entenplan 3,
auch direkter Versand durch

Erste Sächsische Dauer-Voghurt- Fabrik Spitzner C0.,
Leipzig. Tel. 7094.

Fahrrad und Nähmaschinen

Schon nach 8 Tagen waren
Gebrauch von Hbermeters Medi
zinal HerbaSeiſe meine läſtigen

erres Präparat Mk. 3

un
Aeltestes I. grösstes

ichürzen-
Sperialgeschöäft!

Reelle, billgste Bedienung
en gros, en detail.

Johannisstr. b. I. d. heiso

Antel, länrge, Glockom,e rez großer en billigſter
eiſen

Parkt

Mersehburg, Schmale Str. 10.,

Reparatur Werkstutt
jederzeit geöffnet. Sofortige Br-

ledigung aller in mein Fach
schlagender Reparaturen

Nähmzasehinen-
Reparaturen

führe bei mwässigen Preisen
gewissenhaft aus.

Handlung

durch

Geſichtspickeln
vollſtändig verſchwunden. So
ſchreibt: Willy Seher, Schlieben

an Sohne

Herba- Seife a Stck. 50 Pf. e
a

ab. i. all. Apoth., Drog., Parfüm.d. Adler Drog. W Fleent,

ZotthardtDrogerie H. Emanuel,
Zaiſer-Arogerie R. Rietze.

J e

hat eine langjährigeRino-Salbe nartngerige echte
schnell geheilt. Verbindl. Dank.
Werde sie jedermann empfehlen.

E., 13. 11. 11. E. P., Gärtner
einen offenen Fuß hat Iireh eheilt. Alles

andere hat nichts geholfen. Ich werde

Rino-Salbe überall e
I. K.St. G., 8. 12.

5 bewahrt bel Bein-Rino-Salbe leiden, Flechten,
Hautleiden, offenen Wunden, auf
esprungenen Händen.a Dosen won Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino und die Firma
Rich. Schubert& Co., Weinböhla- Dresden.

Man verlange ausdrückl. Rin o.
S

S

c 2

Nieren-
und Blaſenkranke

änden durch Altbuchhorſter Mark
ſsprudel Starkquelle raſch Er
leichterung u. Hilfe Die Nieren
arbeit wird wohltuend erleichtert
Sand, Gries, Steine aufgelöſt
g. fortgeſpült, die Harnſäure ge
bunden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
länz. begutachtet. Fl. 65 u. 95 Pf.
ei V. Kupper, W. Kieslich un

B. Rietze. Drogerien.

Bildſchön
gracht ein rn reines Geficht, roſi

es, jugendfriſch. Ausſehen u. weiß.ſchöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd Seife

(die beſte eStück 50 Pf. Die Wirkung erhöht
DHada Creamder rote riſſige Haut weiß u.

ſammetweich macht. Tube 50 Pf.
h. Kieslich

ritz Leberl,
n Rietze,

in der Bethene

i. d. Domapotheke,
ranz Wirth
n

in Mücheln

i

e e Herba Cremeuücke, e



Seilage zum „Merſehurger Correſpondent“.
Nr. 1s1.

Zweite Beilage
leber die dandwerkerfrage

brachte der liberale bayriſche Landtagsabgeordnete
Schrepfere Hof vor einiger Zeit intereſſante Aufſätze
in der Münchener Lib. Landt, Corr., die um ſo bemerkens
werter waren, als ſie von einem Handwerksmeiſter her
rühren Schrepfer lehnte darin die reaktionären zünft
leriſchen Forderungen ab und äußerte ſich in einem
durchaus modernen Sinne. In einem neuerlichen Aufſatz
„Handwerk und Kapital behandelt Schrepfer vornehmlich
das Genoſſenſchaftsweſen. Er zeigt, namentlich an Bei
ſpielen aus Oſterreich, wie durch die Gründung von
Genoſſenſchaften die handwerkerliche Produktion außer
ordentlich gehoben worden iſt. So hat ſich in Fulmes
in Tirol die dortige Kleineiſeninduſtrie, die nur
noch kümmerlich vegetterte, nach Gründung einer Ge
noſſenſchaft, die durch ſtaatliche Hilfe mit neueſten
Maſchinen verſorgt wurde. ſo gehoben, daß der Umſatz
ſich von 1898 bis 1908 von 4000 Kronen auf 554 000
Kronen gehoben hat. Jn Krain iſt ähnliches von den
Nagelſchmieden zu berichten. Schrepfer plädiert beſonders
für die Kredit und Etnkaufsgenoſſenſchaften, von deren
Tätigkeit er ſich mancherlet verſpricht. Er ſagt ferner,
daß durch die Abſchaffung der Okonomiehandwerker bei
den Bekleidungsämtern und durch ſyſtematiſche Ein
ſchränkung der Gefängnisarbeit ſich für das Bekleidungs
gewerbe beſſere Ausſichten eröff eten; Vorausſetzung
hierfür ſet ſeitens des Handwerks genoſſenſchaftliches
Wirken, Einordnung des Einzelnen unter den Geſamt
willen. Schrepfer faßt wie folgt zuſammen

„So weiſt dieſe neueſte Entwicklung im Handwerk auf
ſeine Blütezeit zurück. Die Zukunftsform auch des
Handwerks wird die Genoſſenſchaft ſein. Schon vor
Jahrhunderten wurde der Gedanke bis in ſeine letzten
Konſequenzen durchgedacht. Mit Recht erblickt der
deutſche Handwerks und Gew rbekammertag in ſeiner
Denkſchrift in der Förderung der wirtſchaftlichen Jn
tereſſen eine der Hauptaufgaben des Jnnungslebens,
die der Reichstag geſetzlich feſtlegen ſoll. Der wichtigſte
Teil dieſer Aufgabe wird im Ausbau des Genoſſenſchafts
weſens beſtehen. Gelingt es, das deutſche Handwerk
auf dieſer Linie zu ſammeln und zu gemeinſamer Arbeit

dtenstag Sroßer pienstagS Mäh 1Juli Julie In allen Abteilungen sollen grosse Warenbestände mit Rücksichtauf die neuen Kingänge unbedingt geräumt werden und bieten Wir
hiermit eine güönstigs Kaufgelegenheit, da grosse Preisermässigungen,

oft nur die halben Verkaufspreise!!

Dienstag den 1. Fuli

zu verbinden, ſo eröffnen ſich für ſeinen Beſtand und ſeine
Zukunft auch hier durchaus erfreuliche Perſpektiven.“

Volks wirtschaftliches.
Förderung der deutſchen Wirtſchafts

intereſſen im Ausland. Jn der Vorſtands-
ſitzung des Bundes der Jnduſtriellen unterbrei
tete Generalſekretär Peter-Köln Vorſchläge zum Schutze
und zur Förderung der deutſchen Wirtſchaſtsintereſſen im
Auslande. Angeſichts der weittragenden Bedeutung die
ſer Vorſchläge gegenüber der deutſchfeind lichen

Boykottbewegung im Auslande wurde beſchloſſen,
in beſonderer Sitzung, zu der die Vorſtände aller deutſchen
Wirtſchaftsverbände eingeladen werden ſollen, endgültig
Stellung zu nehmen.

Das Handwerk und der Baumeiſtertitel. Der Bundesrat iſt durch die Novelle zur Ge
werbeordnung vom 30. Mat 1908 ermächtigt, die Befugnis
zur Führung des Meiſtertitels in Verbindung mit
einer anderen Bezeichnung, die auf eine Tätigkeit im Bau
gewerbe hinweiſt, insbeſondere des Titels Baumeiſter
und Baugewerksmeiſter zu regeln. Der Verband
deutſcher Architekten und Jngenieurvereine hat den Bun
desrat gebeten, den Titel Baumeiſter den Baufach
leuten mit voller gkademiſcher Ausbildung
vorzubehalten und den Baufachleuten mit mittlerer Fach
ausbildung den Titel Baugewerksmeiſter zu
zuſprechen. Demgegenüber erhebt aber auch das Hand
werk Anſpruch auf den Titel Baumeiſter, und in einer
Eingabe des Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer-
tags an den Bundesrat iſt dieſer Anſpruch eingehend be
gründet. Der Handwerks- und Gewerbekammertag iſt der
Anſicht, daß, falls der Bundesrat den Baumeiſterkitel dem
Handwerk zuſpricht, es keine Schwierigkeiten bieten würde,
die Jntereſſen der akademiſch gebildeten Bautechniker da
durch zu wahren, daß für dieſe der Baumeiſterlitel 3u
ſä t e erhielte, die eine deutlich erkennbare Unterſcheidung
mit dem Handwerkstitel ermöglichen. Jm Fall der Er
füllung ſeines Antrages ſollte der Titel Baugewerksmeiſter
gänzlich beſeitigt werden.

HDrovinz und Umgegend
T Harzburg, 30. Jani. Um den unleid

lichen Zuſtänden in unſerer Stadtver waltung
ein Ende zu bereiten, hat jetzt die Regierung eingegriffen
und den bisher bet der herzogl. Poltzeldirektion zu
Braunſchweig tätig geweſenen Regierungsrat Hoff
meiſter zum ſtaatlichen Kommtſſar beſtellt und
ihm die Führung der ſtädtiſchen Verwaltung, insbeſondere

Die Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers des

festgesetzt sind.

1913.

hieſigen Stadtmagiſtrats und die Leitung der Ortspoltzei
bis auf weiteres übertragen. Die Regierung iſt zu dieſer
Maßnahme gekommen, weil der bisherige Bürgermeiſter
v. Stutterheim am 1. d. M. in den Ruheſtand getreten,
das Magiſtratsmitglied Raſche beurlaubt iſt und die
Weiterführung der ſtädtiſchen Verwaltung nur dem
Magiſtratsmitgliede Müller obliegt. Der Stadt
magiſtrat iſt daher zurzeit nicht beſchlußfähig, ebenſo
wenig auch die Stadtverordnetenverſammlung, da die
Stadtverordneten Dr. Dreyer, Dr. Franke, Schlemm
und Vogeler erklärt haben, daß ſie den Verſammlungen
ſo lange fernbleiben würden, bis die Mehrheit der Stadt
verordneten ihnen in der Frage der Verſtaatlichung des
herzoglichen Badekommiſſartats entgegenkomme.

Roßlau, 29. Juni. In der Nähe von Neeken wurde
der 6 jährige Paul Seeger von einem Automobil
überfahren und ſchwer verletzt. Der Knabe, der
auf der Straße geſpielt hatte, wurde mit dem Auto nach
Deſſau ins Krankenhaus gebracht.

Mühlhauſen, 30. Juni. Das Kriegsministerium
hat nunmehr das 3. Bataillon des Infanterie Regiments
Nr. 167 (Kaſſel) zum I. Oktober d. J. als Garniſon
offiziell angeſagt.

Worbis (Eichsfeld), 30 Juni. Zur Affäre des
Stadtverordnetenvorſtehers Hellwig, der nach be
gangenen erheblichen Veruntreuungen ſich bei Bad Sachſa
vom Zuge überfahren ließ, iſt zu berichten, daß über den
Nachlaß das Konkursverfahren eröffnet worden iſt.

Merseburg und Amgegena-
30. Juni.Zur Frage der l riſchernahrung weiſt

Profeſſor Max Rubner, der bekannte Berliner Phyſiologe
und Hygieniker, in einem ſoeben erſchienenen Werke nach,
daß weder von einem Rückgang des Fleiſchgenuſſes noch
von einem Zurückſtehen Deutſchlands hinter anderen Län
dern die Rede ſein kann. Die Hauptmaſſe des Fleiſches
verzehren die gelernten Arbeiter, und auf die ſogenannten
höheren Stände kommt nur etwa ein Siebentel. Rubner
verteilt den Fleiſchverbrauch auf die Stände ſolgender-
maßen. Es kommen auf Landarbeiter und ungelernte
Arbeiter 16,5 Proßzent, auf gelernte Arbeiter 14,8, auf den
niederen Mittelſtand 15,3, auf den Mittelſtand 10,5 und
auf die höheren Stände 12,9 Prozent. Von der Steige-
rung des ganzen Fleiſchkonſums iſt die Hauptmenge dem
größer gewordenen Verbrauche der Minderbemtttelten zu

zufchreiben. e

C
Korsetten, konfektionierte Weisswaren

C pDamen-Kostüme, Mänftel, Kleſder, Blusen, Kleiderröcke, Matinees, Morgenröcke, Unterröcke, fertige

Bett- u. Leih-Wäsche, Tischzeuge, Damen- u. Rinder-Schürzen, Taschentücher,
Sschirme, Herren-Wäsche, Hüte und -Krawaften, Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe,

Halhb fertige Roben, Untertaillen,.
Spiſfzen, Besätze, Bänder.

Wollenen Kleider-, Blusen- u. Kostüm- Stoffe
Einfarbige, dichte u. Klare Gewebe, moderne Streifen u. Karos für Kleider u. Blusen
Moderne Wollmusseline, beste elsässische Drucke, auch baumwollene Wasehstofte,

Vefto Barverraut.

Kein Umtausch.

Keine Auswahl

Seudunnen.

Grosse Posten von

Kostüm- u, Rockstofte englischer Art.

Heueste Seidenstoffe für Kleider und Blusen
zu ungewöhnlich ermässigten Preisen.

Gardinen, Vorhangstoffe, Teppiche, Vorleger
Bettdecken, Iischdecken, Diwandecken, Zuggardinen, Kleinmöbel.
Steppdecken. Garten u. Balkon-Möbel, Kinder wagen, Sehlatdecken.

Mur erprohte Qualitäten. Sehr grosse Sorfimente.

L Aue Ed. Alle g. Gnose ſten
zage 66- 07

Harkthlatz 21.
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RPohes Benehmen des Vermiekers
gegen Mieter. Der Mieter braucht ſich von einem
Vermieter, ob Hausbeſitzer oder Einzel-Vermieter, kein
rohes Benehmen gefallen zu laſſen; es iſt vielmehr der
Mieter nach einer kürzlich in einem Falle erfolgten Ent
ſcheidung des Kammergerichts dann berechtigt, ſofort die
Wohnung zu kündigen.

Preußiſcher Srädtetag 1913 in Bres-la u. Am 6. und 7. Oktober wird vorausſichtlich eine Mit
gliederverſammlung des preußiſchen Städtetages in Bres
lau ſtattfinden. Die Verſammlung iſt einberufen wegen
des preußiſchen Wohnungsgeſetzentwurfs, in dem die
Städte neben vielem Willkommenen und Guten eine Ge
fahr für ſehr wichtige Rechte der bürgerlichen Selbſtver
waltung ſehen; die beabſichtigte Einſchränkung der Rechte
der Städte durch neue ſtagts polizeiliche Befugniſſe wird
vobendrein, wie aus einer Denkſchrift des Vorſtandes des
Städtetages hervorgeht, an vielen Punkten mehr hemmen
als fördern. Von den Vorträgen, die bis jetzt für Breslau

in Ausſicht genommen ſind, werden drei die einzelnen Teile
des Geſetzenkwurfs behandeln, der Schlußvortrag wird auf
die Zuſammenhänge mit der der Gemeindeſteuern
hinweiſen und der einleitende Vortrag wird zeigen, daß
hie Städte mit allem guten Willen nur Teile der Woh

Kungsfrage fördern können, während bei andern Teil
agen, wie z. B. beim Realkreditweſen, guch Reich und
Staat mit erheblichen eigenen Geldmitteln und durch
Inderungen des Privatrechts helfen müſſen.

Keine rechtliche Wirkung der Abtre
tung des Dienſteinkommens eines Beamten.
Eine wichtige höchſtgerichtliche Entſcheidung hat, wie mit
geteilt wird, unlängſt erkannt, daß die Abtretung des
Dienſteinkommens uſw. eines Beamten ohne rechtliche
Wirkung ſei. Das Gericht führte aus, daß ſchon früher
die Abtretung der Gehaltsforderung gemäß S 163 des An
hangs zur allgemeinen preußiſchen Gerichtsordnung Teil I
Titel 24 S 108 für rechts un wirkſam erklärt worden
ſei. Der Paragraph lautet: Eine Verzichtleiſtung auf die
vorſtehend feſtgeſeßke Befreiung vom Arreſtſchlag ſowie
jede Verpfändung und Anweiſung fixierter Beſoldungen,
Jmmolumente und Penſionen iſt ohne alle rechtliche
Wirkung. Daß hiermit auch der Abtretung von Beſol
dungen uſw. der Staatsbeamten die rechtliche Wirkſamkeit
verſagt werden ſollte, und zwar nicht nur hinſichtlich des
der gerichtlichen Beſchlagnahme entzogenen Teiles, ſondern
überhaupt, iſt auf Grund der Entſtehungsgeſchichte der
Geſetesbeſtimmung in überzeugender Weiſe dargelegt in
dem Erkenntnis des früheren preußiſchen Obertribunals
vom. 20. Juni 1861 und iſt bezüglich der Penſionen auch
durch S 26 des preußiſchen Geſeßes über die Penſionierung
der unmittelbaren Staatsbeamten uſw. vom 27. März
1872 beſtätigt. Die Beſtimmung des genannten S 163 iſt,
ſoweit er die Abtretung, Verpfändung und Anweiſung von
Gehaltsanſprüchen betrifft, noch jetzt in Wirkſamkeit und
insbeſondere weder durch die Zivilprozeßordnung und
S 14 des Einführungsgeſetzes dazu, noch durch die Beſtim
mungen des Bürgerlichen Geſetzbuches beſeitigt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

es ubtig, einen Blick zu werfen auf die Ziele, welche die in
ben europäiſchen Krieg verwickelten Staaten verfolgten.
Dieſe laſſen ſich kurz wie folgt zuſammenfaſſen:

Rußland. Kaiſer Alexander war der üÜberzeugung,
daß nur der vollſtändige Sturz Napoleons Europa zu
einem dauernden Frieden kommen laſſe damit war für
den Kaiſer die Wiederherſtellung Deutſchlands und Preu
ßens ſelbſtverſtändlich. Als reales Reizmittel zur Fort
ſetzung des Krieges war für Rußland die Wiederherſtellung
Polens als ruſſiſcher Vaſallenſtaat anzuſehen.

Preußen. Dieſes kämpfte nicht nur um die Wie
derherſtellung des Staates Friedrichs des Großen, ſon
dern um ſein Fortbeſtehen überhaupt. An die Möglichkeit
einer Entthronung, Napoleons dachte noch niemand, am
wenigſten der König und ſeine leitenden Staatsmänner;
die Beſchränkung Frankreichs auf die Rheingrenze erſchien
allen als das nächſtliegende Ziel, den meiſten als das über

haupt Erreichbare. eEngland kämpfte für die unbeſchränkte Freiheit
ſeines Handels und für die Selbſtändigkeit Spaniens und
Portugals.

Schweden gedachte ſich auf deutſchem Boden den
Beſitz von Norwegen zu erkämpfen, ſeine Politik von
Frankreich unabhängig zu machen und ſeine neue Dynaſtie

zu feſtigen. SSſterreich. Für dieſes handelte es ſich um die Wie
derherſtellung ſeiner alten Machtſtellung, verbunden mit
einer Schmälerung des napoleoniſchen Einfluſſes; an eine
Beſeitigung. der dem Kaiſerhauſe verwandten Dynaſtie
dachte auch in Wien niemand.

Napoleons Ziel endlich war die Wiederherſtellung
un durch den ruſſiſchen Feldzug erſchütterten Weltherr

baft.

Sport uncl Leibesübungen.
Das Leben auf dem Jeſtplatz des 12. Deutſchen Turn

feſtes zu Leipzig. (12. bis 16. Juli 1913). Es herrſcht oft
eine ganz falſche Meinung von dem Treiben auf einem
Turnfeſtplatz, von der Arbeit der Turner auf dem Turn
feſte Man wirſt den Turnern oft unberechtigterweiſe
vor, daß die fröhliche Stimmung der Turnfeſttage die
Turner ſehr animieren würde, dem Biertrinken allzuarg
ſich hinzugeben. Dem iſt aber durchaus nicht ſo. Ein
Deutſches Turnfeſt iſt ganz beſonders ein Feſt der Arbeit.
Nehmen wir einmal den Feſtſonntag an. Früh 6 Uhr be
ginnen bereits die turneriſchen Wettkämpfe, die mehrere
Stunden in Anſpruch nehmen. Um 8 Uhr ſtellen ſich die
einzelnen Vereine, um zu ihrem Aufſtkellungsplatz zum
Feſtzug zu marſchieren. Dieſer Feſtzug beginnt um 11
Uhr und dauert ungefähr 3 Stunden. Auf dem Feſtplatz
angekommen, kleiden ſich die Turner ſofort um, ſtellen ſi
für die Freiübungen bereit und turnen dann in einer Zahl
von rund 17 000 Turnern acht ſchwierige Freiübungen

m

ens dazu vor

alle S.

handenen roßen Spielplätßzen ausgetragen. Auch am
Montag und am Dienstag beginnen die Wettkämpfe be
reits am frühen Morgen. Und die andern 17 Turnkreiſe
treten an dieſen Tagen mit Maſſenvorführungen und Ge
meinübungen an dieſem oder jenem Geräte, mit Muſter
riegen und Sondervorführungen, mit Spielen und dergl.
an. Außerdem finden noch das Ringen und das Fechten,
die Mannſchaftskämpfe im Tauziehen und im Eilboten
lauf ſtatt. Dazu kommt weiker das Auftreten der Leip
ziger Turnerinnen, der Leipziger Schulkinder, der Aus
länder uſw. Das geſamte turneriſche Programm iſt ſo
reichhaltig und vielſeitig, daß eine Erweiterung gar nicht
mehr möglich iſt. Die Turner haben gar keine Gelegen
heit, das Feſt in der Weiſe zu verleben, wie es hier und
da manchmal geſchildert wird. Und es iſt bei den Turn
feſten immer zu bedenken, daß z. B. das viele Bier, das
getrunken wird, nicht allein von den Turnern genoſſen iſt,
ſondern zum großen Teile eben auch von all den Tauſenden
von Feſtbummlern, die ja gerade am Feſtſonntag zu Hun
derttauſenden herbeikommen. Das Leben auf dem Feſt
platz iſt ein buntes, wie es ſchöner nicht auszudenken iſt,
es iſt ſo recht Arbeit im Gewande jugendlicher Freude.
Wer ein Herz im Leibe hat und Augen, die ſehen, der kann
an einem Deutſchen Turnfeſt einen wahren, großen Genuß
mit nach Hauſe nehmen und wird zeitlebens ſich gerne er
innern an ſolche Feſttage einer großen, ſtarken, ſtolzen

Nation eGetreicle- und Procduktenverßehbhy
Berlin, 28. Juni

Weizen lok. inl. 199,00--201,00 Mk.
Roggen lok. inl. 168,00 Mk.
Hafer fein 167,00-183,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

166,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00--28. 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,20--22,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 168,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 168,00-168,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 145,00-148,00 Mk.

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mühle 10,40
bis 10,90 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Müble 10,40
bis 10,90 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 28. Juni.

Weizen ruhig erſte, Brau
inländiſch. 196-202 bz. B. gerſte, hieſ. 168--180 B.feuchter unter Not feinſte über Notiz
Argentin. 233-237 bz. B. Saalgerſte 172--184 B.

e 233 289 b B. über No.Manitoba 225-237 bzB. tahl- und Futterw. 150
Rog ß en ruhig bis 165 bz. B.
inländiſch. 161--165 bz. B. Hafer behauptet

euß. 163 167 h B. inländiſch. 163 177 bz.
oſener 200-220 bz. B. ausländiſch.175-180bz.
Halle a. S., 28. Juni. Mehl und Kleie. Kaiſer-Auszuomnes 33,50 34, 50Mk., Weizenmehl 0028,50-29,50 Mk.

o. 0 36,50 27,50 Mk. Roggenmehl 0 2450 Mk., do 0/1
2825 Mk. Futtermehl 17,00 17,50 Mk. e hrrete
11,50- 12,60 Mk. Weizenſchalen 11,00--11,50Mk., Weizen
kleie fein 11,00 11,50 Mk., Heidemehl 88,00-84,00 Mk.

Leipzigerstr.
100.

Saison Ausverkauf.
In allen Abtefiungen werden die zum Ausverkauf gestellten Artikel zu sehr herabgesetzten BPreisen verkauft.

Damen-Kostüme, Kleider, Häntel,
Kleiderröcke, Blusen, Horgenröcke, Unterröcke,

Kinder-Garderohbe für Anaben und Mädchen in Wolh und Wagchstoffen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen, zum Teil unter Einkauf

Kleider-Stoffen
Posgten

Wollmussenne
50 1 78 t

Grosse Posten von

Wasch-Stoffe:
Voiles, Crepons, Leinen und Frottes

Stickerei-Stoffe, Zephirs für Henden.

ostüm- u Blusen-Stoffen
Posten

Seidenstoffe
1 1. 1.50

WVäsohe.

Küchen

Extra villige
S Halbfertise Roben

in Batist, Voile, Leinen und T.

Bade- Wäsche
Taschentücher
Garten Decken

Teppiche Carinen eſe Erprobte und bewährte Qualitäten.
25 bis 30 7

9 unter dem regulären Verkaufspreis,

Grosse
posten Reste und Einzel-Rohben

farbiger und sehwarzer Klefderstoffs, Blusenstoffe, Seiclenstoffe, Woll-
möusselins und Wasehstoffs, sowie weisse Leinen und Baumwoll-Reste

S u billigen Ausverkaufs- Preisen.

en
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